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Der Dentſch-CEvangeliſche Frauen
bund und ſeine Beſtrebungen.
Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hat Mitte

September ſeine fünfte Generalverſammlung in Hameln
abgehalten. Alle ernſten, chriſtlich geſonnenen Kreiſe unſeres
Vaterlandes werden den Zwecken und Zielen dieſes Bundes
ſympathiſch gegenüberſtehen. Denn im Kontraſte zu den
tief bedauerlichen Beſtrebungen gewiſſer Frauenkreiſe, die,
weit über das Ziel hinausſchießend und die dem weiblichen
Geſchlechte von der Natur gezogenen Grenzen nicht beachtend,
drauf und dran ſind, die echte Weiblichkeit von der Frau
abzuſtreifen, emanzipiertes Weſen zu wecken und das Weib
in das Geſchrei der Straße, in den politiſchen Kampf zu
ſtellen, verfolgt der Evangeliſche Frauenbund das edle Ziel,
die Frauenfrage in echt weiblichem Sinne, in chriſtlichem
und doch modernem Sinne zu löſen. Die ungeheuren Ver-
änderungen, die die ſoziale Lage unſerer Bevölkerung inner-
halb des letzten Menſchenalters erfahren hat und die noch
immer fortdauern, will der Bund auch für die Frauenwelt
nutzbringend zu machen verſuchen. Er bekämpft einerſeits
den falſchen Sozialismus, die Sozialdemokratie, er will
aber andererſeits ſozialverſöhnend und ſozialfördernd
wirken. Er will der Entvölkerung des Landes, der Not des
Mittelſtandes in Handel und Gewerbe, der ſittlichen Not
entgegenwirken, er will in den Frauen das Verſtändnis
für Frauenwürde und Frauenwert wecken, er will ihnen,
immer innerhalb der dem Weibe von Natur und Sitte ge-
zogenen Grenzen, die Möglichkeit geiſtigen Strebens, freier
Berufs und Erwerbstätigkeit ſchaffen, er will die Frau
zumal auch für die echt weiblichen Berufe der Sama-
riterinnen-, Lehrerinnen-, Erzieherinnen- und Haus-
gehilfinnenTätigkeit intereſſieren.

Von den 4900 Mitgliedern des Bundes ſtehen zur Zeit
700 in praktiſcher Arbeit in den Ortsgruppen, welche im
Rahmen der Bundesſatzung ſich auf folgende Gebiete er-
ſtreckt: Frauenbildung, chriſtliche Liebes und ſoziale Hilfs-
tätigkeit, Hebung der Sittlichkeit, Bekämpfung der Trunk-
ſucht, Rechtsſchutz.

Jn faſt allen Gruppen wird die meiſte Arbeit in der
zweiten Abteilung geleiſtet und ſpeziell die Jugendpflege
betrieben. Beim früheſten Lebensalter ſetzt die Fürſorge
der freiwilligen Helferinnen ein. Der Arbeit in Krippen,
Kinderhorten, Kleinkinderſchulen, Kinderheimen folgt die
Waiſenpflege, welche eine der wichtigſten Arbeitsgebiete
bildet. Das Ziel, was hierbei erſtrebt und zum Teil ſchon
erreicht iſt, iſt die feſte amtliche Anſtellung freiwilliger
Frauenkräfte im Dienſte des Allgemeinwohles. Durch dieſe
verliert die Liebesarbeit das Dilettantiſche, Zufällige,
welches ſo viele Frauen leider noch dazu verleitet, es nicht
ganz ernſt damit zu nehmen, ſie nach Belieben zu tun oder
zu laſſen. Das freiwillig aufgenommene Liebeswerk wird
hier zur amtlichen Pflicht. Jn den Ortsgruppen M.-Glad-
bach, Hannover. Bielefeld ſind die Waiſenpflegerinnen
ſtädtiſche Beamtinnen. Die Jugendpflege wird mit Unter-
abteilungen betrieben: Konfirmandinnen-Verſammlungen,
JungfrauenVereine, Lehr und Fortbildungskurſe, Stellen-
vermittelungen für junge Mädchen, Dienſtbotenſchulen. Ver
ſammlungen: für Fabrikarbeiterinnen, Wäſcherinnen,
Ladnerinnen, Kellnerinnen, Hausbeamtinnen. Jn der Für-
ſorge für Fabrikarbeiterinnen ſtehen 12 Ortsgruppen, zum
Teil mit eigenen Heimen, die Fürſorge für die Heim-
arbeiterinnen iſt in mehreren Ortsgruppen in Angriff ge
nommen. Beſuche bei armen Kranken, Einſamen, Siechen,
Blinden, Wöchnerinnen wurden mit Schriftenverteilung und
Vorleſen vielfach ausgeführt.

Die ſchwerſte Aufgabe iſt die Arbeit der dritten Ab-
teilung an den Gefährdeten und Gefallenen. Bahnhofs
miſſion, nachgehende Fürſorge an polizeilich verwarnten
oder verirrten Mädchen, Verſorgungs- und Rettungshäuſer,
Beſuche in den Frauengefängniſſen, mit all dieſen Be
griffen iſt eine Summe von Elend verbunden. Der ent-
laſſenen Strafgefangenen, ſowie der Familien der Ge-
fangenen nehmen ſich mehrere Ortsgruppen an. t

Dem Rechtsſchutz widmen ſich vier Ortsgruppen, indem
ſie den unwiſſenden Frauen des Volkes durch Frauen un-
entgeltliche Auskunft und Hilfe in allen Rechtsfragen ge-
währen. Allen denen, welche den eigenen Mangel an Rechts
kenntniſſen beklagen, muß es einleuchten, welche Hilfe ihren
noch unwiſſenderen Schweſtern aus geringem Stande hier-
durch geboten wird. Manche Exiſtenz kann vielfach dadurch

gerettet werden. eBildungs- und Jnſtruktionskurſe ſollen junge Mädchen
auf ſozialem, hygieniſchem und praktiſchem Gebiete vor-
bilden, ſie in die Wohlfahrtspflege frühzeitig einführen.

Es iſt ferner ein erfreuliches Wachſen der Jnanſpruch
nahme der Stellenvermittelung hervorzuheben Vorſitzende
Fräulein v. Reden, WaldhauſenHannover). Bemerkens-
wert iſt beſonders das Angebot von guten Stellen für ge
bildete Frauen, wie Leiterin von Sanatorien, Pflegehäuſern
und Kliniken. Einem Ueberſchuß von Bewerbungen für
häusliche Stellen ſteht ein Mangel an Kräften für ſoziale
Berufe gegenüber.

Mittwoch, 5. Oktober 1904.
Ein Mangel an praktiſcher Vorbildung zu irgend einer

Arbeit erſchwert leider noch immer häufig die gewünſchte
Vermittelung. Ueber alle dieſe Punkte hat die „Hall. Ztg.“
bereits zur Zeit, da der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund
in Hameln tagte, ihren Leſern kurz Bericht erſtattet. Wir
holen aber heute noch das eingehende Referat über einen
Vortrag nach, den auf der Verſammlung Frl. A. v. Bennigſen
über eine der allerwichtigſten Aufgaben des Bundes, über
die „Ausbildung der weiblichen Jugend für
ſoziale Berufe“ hielt. Gegenüber dem ſo viel ge-
ſchmähten Realismus unſerer Zeit ſtellte die Rednerin ein
Wachſen des Jdealismus feſt, dem egoiſtiſchen Sich-Selbſt-
leben arbeitet ein bewußter Altruismus entgegen. Je
dringender an die Frauen die Notwendigkeit der Mitarbeit
an der Löſung der modernen Kulturaufgaben herantritt,
deſto eifriger kommen dieſelben der Aufforderung um Mit-
hilfe heute ſchon nach. Die Frau hat ſich eben vielfach auf
ſich ſelbſt und damit auf ihre ſozialen Pflichten beſonnen.
Durch ihre ſoziale Mitarbeit, die ſie als ihre Pflicht, aber
auch als ihr Recht erkannt hat, hat die Frau innerhalb der
letzten Jahrzehnte den Beweis erbracht, daß ſie ihre Aufgabe
außer im engſten Familienkreiſe auch im Volksleben erfüllen
kann. Was aber die gereifte Frau mit großen Anſtrengungen
und Einſetzen ihrer ganzen Kraft und auch dann oft, wie
das noch nicht anders möglich war, nur mangelhaft erreichte,
möchte ſie der heranwachſenden Jugend, der kommenden
Generation durch Erziehung und Bildung erleichtern. Schon
durch die Erziehung in Elternhaus und Schule ſollte das
ſoziale Gewiſſen unſerer Jugend geweckt, ſollte bei ihnen der
Grund gelegt werden zu der Ueberzeugung, daß Arbeit
Freude, nicht Plage iſt. Daß Arbeit kein Fluch, wie von
ſozialdemokratiſcher Seite oft behauptet wird, daß ſie Segen
iſt und Quelle höchſten Glückes ſein ſoll. Der leider bei
uns noch viel verbreiteten Anſicht, daß die Mädchen entweder
heiraten oder hilfsbereite Haustöchter allezeit bleiben müßten
und hierzu keiner beſonderen Ausbildung bedürften und
falls nicht pekuniäre Notlage es erfordere, eine Ausbildung
für irgend einen Beruf überhaupt vom Uebel ſei, tritt
Rednerin mit den Forderungen entgegen, daß jede Tochter
durch allgemeine Bildung im ſpeziellen ernſtes Arbeiten
lernen müßte zur Vertiefung ihres Charakters und zur
Prüfung ihrer Gaben und Kräfte.

Nur ſo kann ſie fürs Leben gefeſtigt werden. Die ge
reiften Frauen dürfen nicht länger ruhig zuſehen, wenn die
Töchter der gebildeten Familien in dem alten Schlendrian
weiter aufwachſen und die köſtlichen Jugendjahre vergeuden,
ſie ſollen ihrer Ueberzeugung und Erkenntnis Raum ver-
ſchaffen.

Viele Berufe und Ausbildungsmöglichkeiten ſtehen
heute ſchon dem jungen Mädchen offen. Aber nicht jede hat
den Kopf für einen wiſſenſchaftlichen oder Neigung und
Anlage für einen hauswirtſchaftlichen Beruf oder den der
Krankenpflege. Hier eröffnet ſich für viele das neue
weite Arbeitsfeld der Frau, das große Gebiet
der chriſtlichen Nächſtenliebe, der ſozialen Be-
tätigung. Auf dieſem Gebiete ſind erſt kleine Anfänge ge-
macht im Vergleich zur Größe der Aufgabe. Es bedarf der
Köpfe, Herzen und Hände vieler, faſt aller, um die kritiſchen
ſozialen Verhältniſſe in unſerem deutſchen Volke zu beſſern.

Die Aufgaben auf den Gebieten der inneren Miſſion,
der Krankenpflege, der chriſtlichen Liebestätigkeit wachſen
von Jahr zu Jahr; die ſoziale Hilfsarbeit kann nicht mehr
ohne die Frau geſchehen.

Der nach neuen Arbeitskräften ausſchauende Blick iſt
auf die heranwachſende Jugend zu richten, welcher Begeiſte
rungsfähigkeit und Tatendrang innewohnt. Die vielen
jungen Mädchen, deren Eltern und Geſchwiſter keiner Stütze
bedürfen, deren Arbeit im Hauſe unentbehrlich iſt, ſind durch
planmäßige Ausbildung fürs Leben tüchtig zu machen.

Die ureigenſte Natur der Frau, die Mütterlichkeit, darf
nicht verkümmern. Sie kann ſie jetzt ſchon als Lehrerin
walten laſſen. Zu dieſem Berufe gehört jedoch beſondere
Fähigkeit und Anlage. Der größte Teil der weiblichen
Jugend hat Neigung zur Betätigung in der Wohlfahrts-
pflege. Dieſer Arbeitszweig genügt durch ſeine Mannig-
faltigkeit den verſchiedenſten Veranlagungen. Durch eine
allgemeine ſoziale Ausbildung in der Jugend wird die Frau
in reiferen Jahren befähigt ſein, ſich für die ſoziale Arbeit
zu entſcheiden, in der ſie am meiſten leiſtet und dadurch Be
friedigung findet. Ein junges Mädchen, das einen Blick
getan in Not und Elend und gelernt hat, zu ſeiner Linderung
beizutragen, wird ſich gerade zu den ernſten Pflichten in
der Ehe eignen. Ganz anders als in früheren Zeiten muß
eine Mutter ſoziale Erzieherin ſein und ihren Einfluß auf
Söhne und Töchter ausüben, um ihnen im wahren Sinne
Mutter zu ſein. Um ihren Platz als Gattin und Hausfrau
auszufüllen, muß ſie mit den ſozialen Einrichtungen der
Gegenwart bekannt ſein. Wenn alſo ein junges Mädchen
Ausbildung in chriſtlicher und ſozialer Hilfstätigkeit erhält,
kann dieſe immer nur fördernd auf ihre Entwickelung ein-
wirken, ſie vorbereitend auf den Beruf am eigenen Herd ſo
wohl, wie auch auf den ehrenamtlichen oder beſoldeten.

Jn der Herbeiführung einer gründlichen praktiſchen und
theoretiſchen, von chriſtlicher Anſchauung ausgehenden Unter
weiſung der weiblichen Jugend ſieht die Rednerin eine neue

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aufgabe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes, es der
Korreferentin überlaſſend, über den Stand der ſchon vor-
handenen Ausbildungsmöglichkeiten und Kurſe zu berichten.

Frl. von Reden-Waldhauſen führte als Korreferentin
folgendes aus: Während man beſtrebt iſt, die Frauen in
gründlicher Weiſe für Berufe auf gewerblichen, techniſchen
und hauswirtſchaftlichen Gebieten, die ihnen in den letzten
Jahrzehnten verſchloſſen wurden, vorzubilden, iſt die Vor-
bereitung der Frau für ihre Aufgaben im Volksleben keines-
wegs genügend. Es beſtehen nur vereinzelte Verſuche, die
Frau in ihre ſozialen Pflichten einzuführen und für dieſelben
zu ſchulen, ſo z. B. die Berliner Frauengruppe für ſoziale
Hilfsarbeit, die Kurſe zur Einführung in weibliche, chriſtliche
Liebestätigkeit, das evangeliſche Fröbel-Seminar in Kaſſel.
Eine Folge dieſes Mangels an Ausbildungsmöglichkeiten
iſt der große Mangel an geeigneten und geſchulten Kräften
auf faſt allen Gebieten der ſozialen Arbeit und der chriſt-
lichen Liebestätigkeit, wie ihn alle beteiligten Kreiſe, ſo auch
die „Zentrale der Stellenvermittelung für gebildete Frauen“,
in ihrer Arbeit ſchwer empfinden. Die Erfolge mancher
Arbeit bleiben hinter ihren Zielen zurück, weil es an
tüchtigen Perſönlichkeiten für dieſe Arbeiten fehlt. Es iſt
darum als dringend wünſchenswert erſchienen, ſoziale
Frauenſchulen ins Leben zu rufen, die die Töchter der
gebildeten Stände in ihre ſozialen Pflichten einführen und
ſie für ſoziale Lebensberufe vorbereiten. Dieſe Schulen
hätten theoretiſche und proktiſche Ausbildung zu vereinigen,
mit beſonderer Betonung längerer praktiſcher Anſtaltstätig-
keit, die, in die verſchiedenen Zweige der Wohlfahrtspflege
einführend, zu Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit erzieht.
Chriſtliche Frauen ſollten vor allem die Notwendigkeit der
Gründung ſolcher Frauenſchulen anerkennen und ſie ins
Leben rufen, damit die weibliche Jugend für die Aufgaben
der Nächſtenliebe mehr und mehr erwärmt, gewonnen und
tüchtig gemacht werde, und damit durch ſie der Geiſt des
Evangeliums in die ſoziale Arbeit hineingetragen werde.
Jn der folgenden Diskuſſion ſchlägt Frl. Mecke-Kaſſel der
Generalverſammlung vor, in einer Reſolution den Bundes-
vorſtand zu bitten: er möge in Erwägung ziehen, wie weit
der DeutſchEvangeliſche Frauenbund der Ausführung des
in den Referaten ſkizzierten Planes einer ſozialen Frauen
ſchule näher treten könne.

Dieſer Reſolution wurde in längerer Debatte faſt ein
mütig zugeſtimmt. Wünſchen auch wir den edlen Be
ſtrebungen des Evangeliſchen Frauenbundes recht aus-
giebigen Erfolg!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Oktober.

Die Protektoren der Warenhäuſer.
Jn Breslau hat ein Warenhaus, das im Laufe der

Jahre einen immer größeren Umſatz angenommen hatte und
das den dortigen Kleingewerbetreibenden einen unermeß-
lichen Schaden zufügt, einen großartigen „Monumentalbau“
errichtet, deſſen Pracht in der ganzen liberalen Preſſe
Schleſiens mit Bewunderung geſchildert wird. Auch das
Breslauer ſozialdemokratiſche Organ, die „Volks-
wacht“, beteiligt ſich an dieſer mit Abbildungen noch wirk-
ſamer gemachten Reklame. Dabei erinnert das Blatt zu
nächſt daran, daß in dieſem einen Geſchäftshauſe mehr An-
geſtellte Beſchäftigung finden, „als in hunderten von
Kleinkrämereien zuſammengenommen“. Da-
rauf folgt die Mahnung an dieſe Schar von Angeſtellten, ſich
ſtarker Organiſationen zu bedienen, um ſich günſtige Ver-
hältniſſe zu ſchaffen, und dann heißt es:

„Der Rieſenbau, der ſich darſtellt als eine große Reklame
aus Stein, bildet für uns Sozialiſten nichts mehr und nichts
weniger als einen neuen Finger, der den Wegin den
„Zukunftsſtaat“, in den wir bekanntlich hinein-
wachſen, zeigt. Wie die Rieſenfabriken an die Stelle der
Handwerksbetriebe treten und die Einzelproduktion durch die
Maſſenproduktion erſetzen, ſo löſen hier die rieſigen Maſſen Um

ſatzſtätten die kleinen Verkaufsſtätten ab. Man möchte faſt ſagen:
Alles, was der Menſch bedarf zur Befriedigung alltäglicher Be
dürfniſſe, das findet er in ſolchem Rieſenbazar beiſammen. Wer all
die techniſchen Hilfsmittel kennt, die den Beſitzern ſolcher Bazars
zur Verfügung ſtehen, der wird ſich nicht wundern, daß der Um
ſatz derſelben immer größer und damit ihre Konkurrenz für den
„kleinen Mann“ immer fühlbarer wird. Soll manſolche Entwicklung hemmen, ſoll man die techniſchen
Hilfsmittel beſeitigen, die dem Kapitaliſten zur Verfügung ſtehen?
Wir meinen: nein! Es kommt die Zeit, die Entwickelung
bringt uns dazu, die dieſe Rieſenverteilungsſtätten der Produkte
menſchenlichen Schaffens in Gemeinbeſitz überführt. Deshalb
begrüßen wir auch den Warenpalaſt als eine neue
Etappe auf dem Wege zur ſozialiſtiſchen Pro-
duktion- und Güterverteilung.“

Dieſer Herzenserguß des ſozialdemokratiſchen Blattes
iſt nicht unintereſſant. Man ſieht daraus, welche Hoſſ-
nungen die Sozialdemokratie an den Aufſaugungsprozeß,
dem die Kleinbetriebe zum Opfer fallen, knüpft. Aber man
kann daraus auch die Heuchelei deutlich erkennen, mit der
ſich die Sozialdemokratie als Beſchützerin des „kleinen
Mannes“ über deſſen Vernichtung durch die Groß-
betriebe die „Volkswacht“ ſich freut aufzuſpielen liebt,



Ein deutſcher Miniſterialdirektor über den Wert der
Sozialdemokratie.

Unter dieſem ſenſationellen Titel veröffentlicht das
„Volksblatt für Anhalt“ einige Auslaſſungen über den zu
Baſel ſtattgehabten Kongreß der Jnternationalen Vereini-
gung für Sozialreform. Das ſozialdemokratiſche Blatt hebt
beſonders hervor, daß die Begrüßungsrede an die Ver
ſammlung von dem ſchweizeriſchen „Genoſſen“, dem Bafeler
Regierungspräſidenten Wollſchläger, gehalten worden iſt,
und daß „Genoſſe“ Scherer die Verhandlungen geleitet hat.
Das Blatt des „Genoſſen“ Peus macht ſich darüber luſtig,
daß trotzdem die Vertreter der deutſchen Reichsregierung
das „Lokal“ nicht verlaſſen, ſondern beifällig ſchmunzelnd
die Wollſchlägerſche Rede angehört hätten, die in dem
Wunſche ausklang, man möge die Arbeiterklaſſe in
ihrem Streben nach Gleichberechtigung und Anteilnahme
an den Errungenſchaften der Kultur, das den weſentlichen
Jnhalt ihres hiſtoriſchen Emanzipations-
kampfes ausmache, fördern.

„Herr Miniſterialdirektor Caspar, der auf dieſe Be
grüßungsrede antwortete, ſchien ſo ſchreibt das „Volksblatt für
Anhalt“ weiter von dem Eindruck ſeiner Erlebniſſe ſo über
raſcht, daß er den preußiſchdeutſchen Text, nach dem man in
Berlin ſolche Fragen zu behandeln pflegt, völlig vergeſſen zu haben
ſchien. Von den ſchönen Redensarten über die Sozialdemokratie,
die nur zerſtören könne, und die Erhabenheit des ſozialen König-
tums hörte man kein Wort. Auch von der Ueberlegenheit der
monarchiſchen über die republikaniſche Sozialreform war kein Ton
zu hören. Herr Caspar hatte den Preußen vollſtändig aus
gezogen und benahm ſich ganz als gebildeter Europäer. Herr
Caspar ſagte u. a.

Deutſchland habe den feſten Willen, auf dem einmal be
tretenen Wege der Sozialreform und des Schutzes der Arbeiter
intereſſen nach Maßgabe der Verhältniſſe (hier ſchlägt ihm freilich
der Geheimrat ins Genick. D. Red.) fortzuſchreiten Um
aber auf dem Wege der Sozialreform fortſchreiten zu können,
bedürfe es auch einer ſtarken Strömung deröffent-
lichen Meinung, auf die ſich die Regierung in ihren Maß
nahmen ſtützen könne. Darin wirke die Jnternationale Ver
einigung anregend. Dieſe öffentliche Meinung habe aber auch
die Folge, daß ſie auf die Regierungen anregend einwirke dennkeine Regierung werde ſich, ohne ſich im Innern ernſten

Gefahren auszuſetzen, dieſen Anregungen auf die
Dauer entziehen können.

Das merkt Euch, Arbeiter! Jhr müßt eine ſtarke
Strömung der öffentlichen Meinung machen.
Das könnt Jhr aber nur durch die Preſſe. Macht Eure Arbeiter
preſſe groß, dann bleibt auch der Erfolg für Eure Jntereſſen in
der Geſetzgebung nicht aus.“

Dieſe Auslaſſung iſt für das Beſtreben der Sozial
demokratie, die Kundgebungen von Regierungsvertretern,
ſobald ſie ihr paſſen, auszunutzen, charakteriſtiſch. Bis jetzt
liegt ein authentiſcher Bericht über die Ausführungen des
Herrn Miniſterialdirektors Caspar nicht vor, wir enthalten
uns alſo einer Kritik darüber. Augenſcheinlich iſt bei dem
Bericht mindeſtens tendenziös verfahren worden.

Der Reichskanzler und Miniſter Giolitti. Ueber den
Beſuch des italieniſchen Miniſters Giolitti bei dem Reichs
kanzler Grafen Bülow ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

„Jn Wirklichkeit hat keine die beiden verbündeten Mächte
ſpeziell berührende Tagesfrage den leitenden
Staatsmann Jtaliens bewogen, die Reiſe nach Homburg zu unter
nehmen, vielmehr wurde er lediglich von dem Wunſche dorthin
geleitet, einen Gedankenaustauſch über die all-
gemeine Lage zu pflegen, einem Wunſche, der im Hinblick
auf das fortdauernd vertrauensvolle und unerſchüttert bundes-
treue Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Jtalien keiner be
ſonderen Begründung bedarf. Mit Befriedigung kann feſtgeſtellt
werden, daß die wiederholten längeren Beſprechungen des Reichs
kanzlers mit ſeinem hochgeſchätzten Gaſte völliges Einver-
nehmen über alle zur Erörterung gelangten Fragen ergeben
haben, ſo daß der hervorragende italieniſche Staatsmann aus
Deutſchland nach ſeiner ſchönen Heimat mit dem neugeſtärkten Be
wußtſein zurückkehren konnte, daß zwiſchen der deurſchen und der
italieniſchen Politik keinerlei Divergenzen beſtehen.“

Das ſtimmt in der Hauptſache mit dem überein, was
wir über den Beſuch und ſeine Bedeutung geſchrieben haben.

Die deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags Ver
handlungen werden, wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien berichtet
wird, am 22. Oktober in Dresden wieder aufgenommen. Die
öſterreichiſchungariſche Zollkonferenz ſoll am 10. Oktober
zuſammentreten.

a.

Zur Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Jerichow. Ver-
ſchiedene Blätter, darunter der in Stendal erſcheinende „Altmärker“,
berichten, daß der Chefredakteur Dr. Oertel in einer Ver
trauensmännerverſammlung der Konſervativen als Reichstags
kandidat für den Kreis Jerichow erkoren worden ſei. Dem-
egenüber teilt die „Diſch. Tgs.-Ztg.“ mit, daß eine Ent-
cheidung über die Kandidatenfrage erſt am heutigen Dienstag

fallen wird. Allerdings iſt von den Konſervativen des Kreiſes
Jerichow I dem früheren Abgeordneten Dr. Oertel die Kan
didatur angeboten worden er hat aber gebeten, von ſeiner
Kandidatur Abſtand zu nehmen, da er nicht in der
Lage ſei, dieſelbe anzunehmen.

Aus den Parlameunten. Der Reichstagsabg. Joſef v. Mycielski
(gewählt im Wahlkreiſe Goſtyn-Rawitſch) hat, wie das polniſche
Provinzialkomitee bekannt gibt, aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat
niedergelegt. Die Zentrumswahlmänner des Kreiſes Fulda
haben den Reichsgerichtsrat Dr. SpahnLeipzig einſtimmig als Kandidaten

r d *dtaskerſadwahl. die am 20. Oktober ſtattfindet,
aufgeſtellt.

Ueber die Feier des Reichsgerichts-Jubiläums ſei in
Ergänzung der kurzen Drahtmeldung noch folgendes mit-
geteilt:

Der Präſident des oberſten Gerichtshofes, Dr. Gutbrod,
wies auf die höchſte Stelle im Reiche hin, auf die Perſon des
deutſchen Kaiſers, dem es beſchieden geweſen fei, das
gebungswerk, in deſſen Mittelpunkt das neue Bürgerliche Geſetzbuch
ſtehe, mit ſeinem Namen zu vollziehen. Dem Reichsgericht ſei die
Aufgabe geſtellt, dies koſtbare Beſitztum zu wahren, das zugleich
ein Band der Treue zu Kaiſer und Reich ſei. Unvergeſſen bleibe,
wie Kaiſer Wilhelm den ſtolzen Bau des Reichsgerichts gefördert,
wie er mit eingehendem Intereſſe ſeinen einzelnen Stadien gefolgt
ſei und wie er der endlichen Eröffnung durch ſeine perſönliche An
weſenheit die höchſte und ſchönſte Weihe gegeben. Freudige Be
wegung rief es hervor, als der Präſident zuletzt der fortſchreitenden
Geneſung König Georgs gedachte, deſſen Erkrankung in den
letzten Tagen ihren Schatten auch auf das Feſt des Reichsgerichts
geworfen habe. Senatspräſident Dr. Loewenſtein führte
u. a. aus, er glaube es ausſprechen zu dürfen, es beim Reichs
ericht nie an dem freudigen Streben gefehlt das Rechte zu
inden, und daß es ſtets von dem Gefühl der Verantwortlichkeit

und dem Bewußtſein der Unabhängigkeit nach
oben und nach unten durchdrungen geweſen ſei. Es werde
dem Reichsgericht auch gelingen, die Schwierigkeiten, die ſich durch
die Uebernahme neuer Geſchäfte immer umfangreicher geſtalteten,
ſiegreich zu überwinden. Jn dem vom Reich skanzler aus

omburg v. d. H. eingelaufenen Glückwunſchſchreiben heißt es
weſentlichen

Jch freue mich, heute ſar können, daß das Reichs

i rwartungen erfüllta t. Es hat ſich das Anſehen zu verſchaffen und zu erhaltenewußt, deſſen der te Gerichtshof u der ihm anvertrauten

der Rechtseinheit bedarf. in den jüngſten Jahren
iſt mit der Schaffung des einheitlichen bürgerlichen Rechtes dem

ichsgericht eine neue und gryte Aufgabe erwachſen. ger
achtet ſchwerer Arbeitslaſt haben ſich die Mitglieder
des Gerichtshofes mit voller Hingebung dieſer Aufgabe unter
zogen. Jch darf es mit Genugtuung ausſprechen, daß zum er
heblichen Teile der allerwärts anerkannten Rechtſprechung der
oberſten Jnſtanz es zu danken iſt, wenn der Uebergang indas neue Recht ſich d Schwierigkeiten voll
zogen hat. Dem hohen Gerichtshofe kann i zu ſeinem gegen

wärtigen Lebensabſchnitte rig re daßer in dem Geiſte, der ſeine tglieder von jeher beſeelt hat,
als Hort des Rechtes zum Segen des deutſchen Volkes
und zur Feſtigung ſeiner nationalen Einheit fort
wirken möge.

Außer vom Großherzog von Baden traf auch noch von
dem Senat der Stadt Bremen, gezeichnet Dr. Pauli, ein
herzliches, mit Bravo-Rufen aufgenommenes
telegramm ein. Von den Jubilaren, die dem Reichs
gericht ſeit ſeiner Begtündung angehören, nahmen an der
Feier teil: die Senatspräſidenten Dr. Bolze und Dr. Maß-
mann, Reichsgerichtsrat Schleſinger, die Anwälte Juſtizrat
Aythropel, Juſtizrat Sachs, Juſtizrat Dr. Seelig, Geh.
Juſtizrat Dr. Romberg, Geh. Juſtizrat Patzki, und von aus
wärtigen früheren Mitgliedern Reichsgerichtsrat Boeſſelier,
Senakspräſident Dr. von Bomhard und Senatspräſident
Rintelen.

Aus der Marine. Die neuformierte aktive Schlachtflotte tritt
am 28. Oktober ihre erſte Uebungsfahrt an, die in die Oſtſee, die
Nordſee und an die norwegiſchen Küſtenplätze geht. Die Heimkehr
erfolgt am 15. Dezember.

Neue Apothekerprüfungsordnung. Die neue Prüfungsord
nung iſt nunmehr veröffentlicht worden. Aus den Schluß und
Uebergangsbeſtimmungen iſt hervorzuheben, daß die bis jetzt als
Apothekerlehrlinge eingetretenen jungen Leute r den
Prüfungen zugelaſſen werden, wenn ſie nur den Nachweis
der bisher erforderten wiſſenſchaftlichen Vorbildung erbringen.
Gehilfen, die am 1. Oktober d. J. eine mindeſtens einjährige
Gehilfenzeit abgeleiſtet haben, ſind berechtigt, den Reſt der Ge
hilfenzeit ganz oder teilweiſe vor dem (zweijährigen)Univerſitätsſtudium abzuleiſten; melden ſie ſich im erſteren Fau

bis zum 15. März 1908 zur Prüfung, ſo dürfen ſie dieſe nach
den bisherigen Vorſchriften ablegen. Zur Erteilung der
Approbation als Apotheker ſind künftig die Zentral-
behörden derjenigen Bundesſtaaten befugt, welche eine oder mehrere
Landesuniverſitäten beſitzen, alſo die zuſtändigen Miniſterien in
Preußen, Bahern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklen
burg rin, Sachſen (Großherzogtum und Herzogtümer gemein
ſchaftlich) Braunſchweig und ElſaßLothringen, welche auch den
Sitz der (aus einem höheren Medizinalbeamten und zwei Apothekern
beſtehenden) Prüfungs kommiſſion zu immen haben.

Ausland.
Spanien.

Die Eröffnung der Cortes
erfolgte ohne weiteren Zwiſchenfall. Jn der Abgeordnetenkammer wurde
RomeroRobledo zum Präſidenten gewählt. Als Präſident des Senates
wurde Azcaraga gewählt.

Türkei.
Grenzinſpektion. Die Emigranten.

Von bulgariſcher Seite wurde Generalmajor Andrejew zum
Grenzinſpekteur ernannt. Derſelbe ſoll mit dem kürzlich ernannten
türkiſchen Grenzinſpekteur Hamdi Paſcha die Gre chung und
andere Grenzfragen regeln und ſodann die Einhaltung der ge
troffenen Vereinbarungen ſtändig überwachen.

Die Pforte ſtellt der Rückkehr des Reſtes der Emigranten
etwa 5000 Perſonen nach dem Wilajet Adrianopel, auf welche
die bulgariſche Regierung in letzter Zeit ſehr drängte, derartige
Schwierigkeiten entgegen, daß ein Konflikt dieſerhalb zu be
fürchten iſt.

Afrika.
Marokko.

Ein Proteſt der marokkaniſchen Regierung e die Beſetzung
einiger marokkaniſcher Grenzpunkte durch franzöſiſche Truppen iſt zwar
nicht in Paris eingetroffen, aber der dort weilende Taillandier, Ver
treter Frankreichs in Fez, wird nach der Rückkehr auf ſeinen Poſten
dem marokkaniſchen Miniſter des Aeußern Ben Shiman über die Ab
ſichten Frankreichs freiwillig vollkommen beruhigende Aufklärungen
geben, und zwar in dem Sinne, daß jene Grenzpunkte künftighin von
regulärem marokkaniſchen Militär unter Aufſicht franzöſiſcher Offiziere
oder Unteroffiziere bewacht werden ſollen.

Der „Heraldo de Madrid“ behauptet, das ſpaniſch-fran-
zöſiſche Abkommen über Marokko ſei bereits geſtern in Paris
unterzeichnet worden.

Vom Mullah,.
Wie aus Aden gemeldet wird, hat der Mullah Ogaden ge

plündert, wobei 600 Einwohner getötet und eine beträchtliche
Menge von Kamelen und Schafen erbeutet wurden; ferner heißt
es, der Mullah habe kürzlich eine große Anzahl e er
halten.

Der Krieg in Oſtaſten.
Die Lage auf dem Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei

iſt unverändert. Täglich finden Vorpoſtengefechte ſtatt. Die
Japaner legen eine gros Tätigkeit öſtlich und weſtlich von

kden an den Tag. Sie erhalten fortgeſetzt Verſtärkungen
auf dem linken Flügel.

Paris, 4. Okt. Aus Mukden wird berichtet, daß bei dem
Kampfe japaniſche Artillerie aus Verſehen W japaniſche Jnfanterie
ſchoß. Die Jnſanterie warf ſich auf die Artillerie und tötete mehrere
Artilleriſten. Vom Kriegsgericht wurden dieſerhalb o0 Mann zum
Tode durch den Strang verurteilt

Ein aus Tſchifu nach London n eBericht des Verteidigers von Port Arthur General Stöſſel

apani ürme. Genera erließ danBreflamation; „Ruhm und Dank ſei Gott! Ruhm dere

heldenhaften Ruhm Jllmann, Sychaw und orski,
alles n! Ruhm unſeren Chefs und Offizieren und be

zwiſchen den S Kaiſerhäuſern die beſten Beziehungen beſtänden,

Liaujang mit äußerſter Ueberſtürzung einen r in
rbinMukden heizen laſſen und ſei in größter Eile

gedampft. Seine Eile war angeblich ſo groß, daß der Zug
ſtundenlang den Verkehr der Militärzüge aufhielt und ſogar
einen ſchweren Unfall verurſachte. Er fuhr nämlich gegen
einen Sanitätszug, den er zertrümmerte, wobei 40 ver
wundete Soldaten getötet wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation De Stichomythiae in Tragoedis comoediaque graecorum
usu et origine“ erhielt Herr Adolf Groß aus Hannover von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

be, Der ordentliche Profeſſor, Direktor der ProvinzialJrrenHeil
le ge und der pſychiatriſchen Klinik an der Bonner

ität, Geh. Medizinalrat Dr. Karl Pelman, iſt auf ſein An
ſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. Sein Nachfolger iſt Prof.
Dr. Alexander Weſtphal, bisher außerordentlicher Profeſſor und
Direktor der pſychiatriſchen Klinik in Greifswald. Die evangeliſch
theologiſche Fakultät der Bonner Univerſität hat den Präſidenten des
Konſiſſoriums der Rheinprovinz Dr. Eduard Grundſchöttel zu
Koblenz anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand zum Dr. theol.
hbon. causa ernannt, Dem außerordentlichen Profeſſor für Paläontologie und
Geologie an der Münchener Univerſität Dr. Joſef Pompecki
iſt die nachgeſuchte n r ſeinen Stellungen erteilt worden.
Pompecki, der ſeit 1894 in München als akademiſcher Lehrer wirkte,
folgt einer Berufung als ordentlicher Profeſſor für Mineralogie und
Geologie an die württembergiſche landwirtſchaftliche a ver zu
Hohenheim als Nachfolger von Prof. Dr. Ernſt Wülfing, der eine
etatsmäßige Profeſſur an der Danziger Techniſchen Hochſchule übernommen hat. Der ordentliche Profeſſor für Landwirtſchaft an der

landwirtſchaftlichen Abteilung der Münchener Techniſchen Hochſchule
Dr. Karl Leiſewitz wurde auf in den Ruhe-ſtand verſetzt. An ſeine Stelle wurde der bisherige a. o. Profeſſor
daſelbſt Dr. Emil Pott zum ordentlichen Profeſſor ernannt.
Der Vorſteher des Bakteriologiſchen Jnſtituts für Tierſeuchen der Land
r r für die Provinz SchleswigHolſtein, Dr. Ernſt Jo eſt
in Kiel iſt zum ordentlichen Profeſſor für pathologiſche Anatomie und
Vorſtand des pathologiſchanatomiſchen Jnſtituts an der Tierärztlichen
Hochſchule zu Dresden ernannt, und zwar anſtelle des in den Ruhe
ſtand getretenen Geh. Medizinalrats Prof. Dr. H. A. Johne. Der
Privatdozent für römiſches und deutſches bürgerliches Recht an der
Breslauer Univerſität, Gerichtsaſſeſſor Dr. Feodor Kleineidam,
iſt zum Titular Profeſſor ernannt worden. Amtlich wird die Er
nennung des bisherigen o. Profeſſors an der Gießener Univerſität
Dr. Gaffky zum Direktor des Jnſtituts für Jnfektionskrank-
heiten in Berlin unter r Verleihung des Charakters alsGeheimer Medizinalrat (an ſtelle Robert Kochs) beſtätigt. Zum Nach

folger Gaffkys und Hygiene Profeſſor in Gießen wurde Dr.
H. Koſſel, Regierungsrat und Mitglied des Kaiſerlichen Geſundheits
amtes in Berlin, berufen.

Die Deutſche Burſchenſchaft umfaßte im Sommer-
halbjahre 1904 61 Burſchenſchaften mit 2443 ſtudierenden Burſchen
ſchaftern, gegen Sommer 1903 eine Zunahme von 183. Die örtliche
Burſchenſchaft iſt am ſtärkſten in Berlin mit 283, in Marburg mit 186,
in Jena mit 158, in Erlangen und Göttingen mit je 114, in Freiburg
mit 113, in Halle mit 110, in Würzburg mit 102, in Leipzig
mit 101, in Bonn mit 90, in Gießen mit 87, in
Tübingen mit 85, in Königsberg mit 83, in Heidelberg
mit 78, in Breslau mit 74. Die ſtärkſten Burſchenſchaften ſind Arminia
a. d. B.-Jena (89), Germania-Tübingen (85), TeutoniaJena (84),
BubenruthiaErlangen (85), FrankoniaHeidelberg (82), Alemannia
Gießen (66), GermaniaMarburg (66), AlemanniaMarburg (62), Ar
minia-Marburg (62), Germania-Jena (61), Alemannia-Berlin (60),
AlemanniaHeidelberg (56), AlemanniaGöttingen (55), Alemannia a. d.
Pfl.- Halle (54), GermaniaErlangen (52). Evangeliſch waren 2214
ſtudierende Burſchenſchafter, katholiſch 286 (11 Prozent).Kunſt und Kritik im rkaſſiſchen Weimar.
Dem Erfurter „Allg. Anz.“ war von Weimar, wie wir vor kurzem
mitgeteilt haben, von vertrauenswürdiger Seite worden
„Sollte man es für r halten, daß in imar, der Stadt
Goethes, ein Pennäler (1) eine Kritik über eine
Oper ſchreibt und den erſten Kapellmeiſter über „Fidelio“
belehrt, daß das Großherzogliche Amtsblatt ſie veröffentlicht
daß ein Hoftheater ſich dies bieten läßt? Wie man hört, iſt in der
Künſtlerſchar eine Gärung entſtanden, die die Eingabe einer ge
meinſamen Proteſterklärung des Schauſpiels an die
General Jntendanz zur Folge haben dürfte.“ Die amtliche „Weim.

tg.“, gez. Profeſſor Dr. Hermann Schlag, antwortet darauf, man
uche das Blatt und ſeine Kritik im Wege des anonhmen Pamph-

lets lächerlich zu machen und bediene ſich dabei grober Ent
ſtellung und bewußter Unwahrheit. Die „Weim.

g.“ werde ſich nicht beirren laſſen, auch fernerhin wohlmeinend,
achlich und ehrlich die Wahrheit ſuchende Kritik zu üben und ſie

ſei überzeugt, daß auch die Theaterleitung auf derartige An
feindungen keine Rückſicht nehmen werde. Dies das erſte und
letzte Wort. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als
ob dieſe Erklärung dem Angriff gegenüber zu allgemein gehaltenſei. ie entkräftet die Anſchuldigung nicht.

Paris, 4. Okt. Sarah Bernhard wird am 12. d. M.
eine Tournee durch Europa antreten. Zuerſt tritt ſie in Deutſchland auf.

Vermiſchtes.
Stiftungen. Aus Anlaß der von uns bereits erwähnten Jubel-

feier ſtifteten die Jnhaber der Elberfelder Bank- Firma von
der Heydt, Kerſten und Söhne ihren Angeſtellten Ehrengaben
in Form erheblicher Geldbeträge. Die kürzlich errichtete Auguſt Frhr.
von der Kprrr wurde durch die Spende von 50 000 Mk. auf
100 000 Mk. erhöht, ihre Zinſen kommen den Angeſtellten in Notfällen
und Krankheiten gute. 15 000 Mk. wurden zu Stipendien der
Elberfelder Handelsſchule überwieſen. Unter den zahlreichen Glück-
wünſchen befindet ſich, nach der „R. Z.“, auch ein Telegramm
des Kaiſers.

Ein wellenförmiges Erdbeben wurde am Sonntag nachmittag in
Milazzo (Meſſina) verſpürt. Auch in Reggio di Calabria und in
Catanzaro wurden Sonntag nachmittag leichte Erderſchütterungen wahr

sei Brandſtiftung ſind, wie der „Tägl. Rundſch
olge g ſind, wie der Rundſch.“ ausKönigsberg i. Pr. gemeldet wird, bei dem Rilterzut Frödau, Kreis

Oſterode, eine erntevolle Scheune, die Viehſtälle mit 700 Schafen und
100 Schweinen ſowie zwei Jnſthäuſer vernichtet worden. Der Guts
inſpektor iſt an den Brandwunden bei den Rettungsarbeiten
g e r n, der Hirt wurde durch Gebäudetrümmer verſchüttet und
getötet.

Das unmenſchliche Verbrechen einer Mutter wurde in Waltern
bei Jnsbruck entdeckt. Die Tagelöhnersgattin Joſeſa Pernſtich ließ
ihr vierjähriges Mädchen unterden größten Martern
verhungern. Die Leiche des unglücklichen Kindes wurde, mit
Stichen und Kratzwunden bedeckt und mit gebrochenen Gliedern, hinter
dem Ofen aufgefunden. Die Mutter wurde verhaftet. Schon
im vo ohre war die Frau en Mißhandlung ihres Kindes
vor t geladen worden, wo man ihr einen ſcharfen Verweis gab.
Die Rabenmutter dürſte das Kind, die Nachbarn dasſelbe ſeit
Monaten nicht mehr geſehen hatten, dort feſtgehalten hahen, wo es

v e. irrſinni agier. W ch e tz Sor rer Geor ragiag ekereker 3 ß. en Als ein Poligiſt n aus dem Le ch
i

fernen Rolle euerte Dragia einen Revolverſ ab,
verletzte ihn ſ und e, jeden r 53 ſich
ihm nähere. Wagen wurde lt und in das Heiz
haus geſchoben, wo ein iter Pol Verhaftung Dragias
vornehmen wollte. Der er ſchoß auch auf ihn, und der Poliziſt
ſtürzte t o t zuſammen. Nun kamen andere Poliziſten, Gendarmen
und Feuerwehr, aber es gelang doch nicht, Dragia, der ſich i mHeizhauſe gerſchaßst hatte feſtzunehmen. Die ganze
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gelang es im Laufe des Sonnabends nicht, den
u machen. Wie ſich herausgeſtellt hat, leidet Dragia an
olgungswahn. Vor einigen en ſperrte er ſich in den

Salon ſeines ehemaligen Rechtsanwaltes ein, wo er ſich ebenfalls
verbarrikadierte. a ſchwerer Milhe damals der
Polizei, Dragia zu übertwältigen, welcher ſodann ſeinen Ver
wandten in Meſſics übergeben wurde, denen er aber
iſt. Die Belagerung des verbarrikadierten rungen leitet der
Oberſtadthauptmann der Stadt Werſchetz, Auch ein Unterſuchungs
richter weilt auf dem Schauplatze.

Einen wütenden Kampf mit einer Zigeunerbande hatten
bei dem Vorwerk Damm im Habellande der Gendarm
Thinius aus Frieſack und einem vom Manöver
Militärabteilung zu beſtehen. Jn dem
hofe zu Frieſack hatte man zur Nachtzeit einen Einbruch verſucht,
indem die Diebe eine Fenſterſcheibe mit Seife beſchmierten, Papier
darauf klebten und die Scheiben eindrückten. Zufällig aber lag
Frau Schotte angekleidet auf dem Sofa, weil 4 ihren Mann, der

Polizer, Feuerwehr und Gendarmerie Wurde in Aktion an

i Bauer er

verreiſt war, erwartete, und ſchlug Lärm, als ſie das Geräuſch der
Einbrecher hörte. Als dieſe die Flucht ergriffen, erkannte ſie die
Zgigeuner, die am Tage in ihrem Gaſthofe vorgeſprochen hatten.
Gendarm Thinius machte ſich deshalb per Rad auf die Verfolgung
der Bande und traf ſie bei Damm am Waldesſaum. Sie weigerten
ſich, ihm zu S und gingen gegen ihn gewalttätig vor, ſetzten
auch einer Mil r. die dem Gendarmen zu Hilfe eilte,
Widerſtand entgegen, ſo ſie, der „Deutſch. h e
erſt nach heftiger Gegenwehr überwältigt und ins ge
bracht werden konnten.

Einen traurigen Rekord als Brandſtifter hat, wie mitgeteilt,
der Drogiſtenlehrling P. in Bromberg errungen: nicht
weniger als zehn Brände ſind von ihm nach eigenem Geſtändnis an
gelegt wordenl Zwei davon reichen zurück in das vorige r,
die Mehrzahl aber entfällt auf die letzten Monate dieſes Jahres,
insbeſondere den September. Bei einem kleinen Feuer auf dem
Grundſtück Danzigerſtraße 7, das am Donnerstag ſtattfand, lag
allem Anſchein nach vorſätzliche Brandſtiftung vor. er Verdacht
hat ſich nicht nur als begründet erwieſen, ſondern weitere Er
mittelungen führten zu dem Ergebnis, daß eine ganze Reihe von
Bränden in der Danziger- und Bahnhofſtraße auf dieſelbe Quelle,
auf Brandſtiftung durch den genannten 17jährigen Lehrling zurück
zuführen ſei. Dieſer hat auch ſeine Straftaten eingeſtanden und
iſt natürlich in Haft genommen worden. Als Motiv gab er nach
der „Oſtd. Pr.“ an, er habe es teils zu ſeinem Vergnügen getan,
re i die Prämie von 3 Mark für jede Brandmeldung ein
zuheimſen

Vom Norddeutschen Lloyd. Die vom Norddeuſſchen Lloyd be
triebene Zweiglinie der oſtaſiatiſchen Reichspoſtdampfer-
linie wird im Oktober eine wichtige Aenderung erfahren, indem
die Dampfer, anſtatt wie bisher von Singapore über Batavia,
Macaſſar, Tamara Friedrich Wilhelmshafen, Herbertshöhe
Matupi, Townsville und Brisbane nach Sydney zu fahren,
von Sydney über Neuguinea, Manila und Hoptent nach Yokohama
fahren werden. Das graſe Glied in der ſtattlichen Flotte des
Norddeutſchen Lloyd zu Bremen, der am 18. Juni auf der des
Stettiner „Vulkan“ vom Stapel gelaufene und den Namen unſeres
zweitälteſten Kaiſerſohnes tragende Reichspoſtdampfer „Prinz Eitel
Friedrich“, wird am 13. Oktober ſeine erſte Ausreiſe nach Oſtaſien
antreten. Eine ganz neuartige Erſcheinung auf transatlantiſchen
Schiffen tritt uns in der auf dem Bootsdeck errichteten Turnhalle
entgegen, die, mit den verſchiedenſten hygieniſchen Apparaten ausgeſtattet,
zu Leibesübungen einlädt.

Keine Spione. Die kürzlich wegen Spionageverdachtes in Geeſte
en verhafteten beiden franzöſiſchen Studenten wurden wieder ent
aſſen.

Vereiteltes Attentat auf den Zaren. Wie Krakauer Blätter
melden, wurde in der Station Baranecwice eine Stunde vor der An
kunft des Zuges, in dem der Zar auf der Fahrt nach Odeſſa war, ein
Jndividuum feſtgenommen, das eine Bombe auf das Geleiſe legen wollte.
Der Verhaftete weigert ſich, ſeinen Namen zu nennen

Gegen das Urteil wegen des Exzeſſes auf dem Berliner
Stadtbahnhof Alexanderplatz, durch welches die Gebrüder
Winzler zu je vier Jahren, der Maurer Pape zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt wurden, haben die Angeklagten durch ihre Ver
teidiger den Reviſionsweg beſchritten. Das iſt wirklich naiv! Alle
Welt bedauert, daß die verhängte Strafe ſo milde ausgefallen
iſt, und den Herren Excedenten erſcheint ſie gar noch zu hoch!

Jn dem Trakehner Schulprozeß ſteht am heutigen 4. Okt. in der
Reviſionsinſtanz Termin vor dem Reichsgericht an.

Die Schiffahrt auf der Waſſerſtraße Berlin- Hamburg
iſt jetzt nach faſt dreimonatiger Pauſe wieder t worden.

Prager Militärbefreiungsſchwindel. Die Pra r „Arbeiterztg.“
weiß zu berichten, daß bei dem in Zreäg aufgedeckten Militärbefreiung
ſchwindel der ehemalige Beamte der Länderbank Hugo nn, der
Rat beim Handelsgericht Hrdliczka und der Polizeirat Olic kompromittiert
erſcheinen.

Apachenrache. Man ſchreibt dem „B. L.-A.“ aus Paris:
Mehrere Vorſtadtherumtreiber hatten einen Schneidergeſellen,
Octave Marceau, im Verdachte, ſie bei der Polizei angegeben zu
haben. Die jungen Taugenichtſe, die ſich die „Ritter der Sonne“
(les chevaliers du soleil) nannten, beſchloſſen, ſich an Marceau
zu rächen. Einer von ihnen, Louis Fournier, ſuchte mit ihm Be
kanntſchaft zu ſchließen und ſprach ihn dann einige Tage ſpäter auf
der Straße an; er forderte ihn auf, mit in die Rue des Francs
Bourgeois, eine ſehr ſtille, menſchenleere Straße des Quartiers
du Temple, zu kommen und dort ein Glas Wein in einer kleinen,
ausgezeichneten Kneipe zu trinken. Marceau ging bereitwilligſt
auf den Vorſchlag ein, und an der Ecke der genannten Straße, die
bald erreicht war, fielen drei oder vier andere junge Leute über ihn
her und brachten ihm verſchiedene ſehr gefährliche Verletzungen in
der Bruſt und am Kopfe mit Meſſern bei. Als die Bewohner der
Straße, von dem Schreien des Unglücklichen angelockt, herbei
ſtürzten, flohen die Angreifer nach allen Richtungen auseinander.
Jetzt liegt Marceau hoffnungslos an ſeinen Wunden in einem
Hoſpital danieder, und Louis Fornier, der als einziger von den
etwa zehn Köpfe zählenden „Rittern der Sonne“ eingefangen
wurde, harrt der Unterſuchung. Man iſt den anderen „Apachen“
auch auf der Spur.

Das Schickſal eines zum Tode Verurteilten. Jn eini
Tagen wird in London John Lee aus dem Zuchthauſe entlaſſen
werden, der im Februar 1885 wegen eines Mordes zum Tode ver
urteilt worden war. Dieſer Mann verdankt ſein Leben und ſeine
W ganz merkwürdigen Umſtänden. Er hatte ſtets ſeine Un
chuld beteuert und auch vor dem Gerichtshofe eine würdige Ruhe

bewahrt. Doch gelang es ihm nicht, die Richter von ſeiner Un
ſchuld zu überzeugen, und ſo wurde er zum Tode durch den Strang
verurteilt. Am Tage Hinrichtung betrat Lee betend das
Schafott. Der Scharfrichter legte ihm den Strick um den Hals,
aber die Vorrichtung, durch die der Verurteilte ine e werden
ſollte, funktionierte nicht. Dreimal mußte Lee das ott ver
laſſen, dreimal reparierte man die Maſchine ſowie der Ver
brecher ſich auf ihr befand, verſagte ſie ihren Dienſt. Das Publi-
kum war ſtarr vor dem e r Schauſpiel. Nur der Ver
urteilte blieb unempfindlich und fuhr fort zu beten. Die Hin

u et e e c wurde 565 ich g Vgehoben. etzt verlä ee n aſt zwanz gere tgzus; ein beſonderer Gnadenerlaß hat ihm die Freiheit
erwirkt.

Ein wahrhaft guter Menſch Ein hübſches Beiſpiel von
der Preitimig igen Gaſtfreundſchaft, die bei den diesjährigen
Manövern die Bewohner des Vogtlandes den Soldaten gewährten,
wird in dem „Vogtl. Anz.“ in folgender Zuſchrift berichtet: Jn derNähe von Lengenfeld ſtand eine Feldwe he, die aber infolge an

haltenden Regens nachts 2612 Uhr zurückgezogen wurde. Triefend
naß gelangte der Soldat, ein Ein agee im Städtchen an und
ſuchte vergebens nach einem Na artier. Ermüdet und
ſpannt a er einigen Offizieren, die ihm auf dem Markte be
gegneten, ſein Leid. Während die Herren noch berieten, trat ein

er gehört habe, um was eseinfacher Mann auf ſie zu, exklärte, daß

ſich handle, ingend bitte, ihm doch den Herrn „Soldat“eher ln e keine Einquartierung und ſich do
ſehr darauf gefreut. Sein Vorſchlag wurde gern angenommen,
und der s Soldat“ hatte alle Urſache, mit ſeinem Wirt zu
frieden zu ſein, Raſch ſorgte dieſer für trockene Kleidung, richtete
ein Abendbrot her und bemühte ſich mit rührender Aufmerkſamkeit
um ſeinen ſpäten Gaſt. Anderen Tages muß das Regiment ſchon
früh 3 Uhr marſchbereit ſein. Neugeſtärkt erhebt ſich der Soldat
und beeilt ſich. Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er all
ſein n e ſauber gebürſtet vorfindet, ja, als er die Stiefel
anziehen will, ſieht er, daß dieſe n friſch beſohlt ſind. Hat
der brave Schuhmachermeiſter ſeine Nachtrühe geopfert, um ſeinem
Soldaten ſo recht die große Freude zum Ausdruck zu bringen, die
er ihm mit ſeinem „ſpäten“ Beſuch bereitet hat.

Eingeſandt.
de unter dieſer Rubdtik veröffentlichten Artikel übernimmt Rio Keodakiklen dem

Auf nen Senntagoſpeſlergange ſad ih am Ottobet, nachmittags
em a rgange ich am 2. Oktober, nachmittae en 5 kg wie i 5 Wle zwei Radfahrer in r

Mangsfelderſtraße, auf der Stelle zwiſchen Nr. 25 bis 27, wegen des
ſchlickigen Pflaſters zu Falle kamen. Die Radler waren ſehr

Fahrer und fuhren b vorſichtig. Der eine ſaß auf einem
rrad. 34 r ergebenſt an, ob nicht die Stadt verpflichtet iſt,

ſolche gefährliche Stellen auszubeſſern und ob die Stadt nicht haſt

Gehört Cröllwitz eigentlich zur Stadt?
Faſt wäre man verſucht, dieſe Frage zu verneinen, Das ſelbſt

verſtändlichſte Recht eines Bürgers iſt doch wohl der ungehinderte
utritt zu einer Stadt, aber dieſes e iſt den ern desStadtteils Cröllwitz heute noch verſagt. Sie müſſen den Zutritt zu

ihrer eigenen Stadt erſt durch Entrichtung eines Brückenzolles
erkaufen.S liegt aber keine der öffentlichen Anſtalten und Vehörden,

mit denen die Bürger von Cröllwitz zu tun haben, im Stadtteil
Cröllwitz. Dadurch twird folgende Zwangslage geſchaffen:

Muß der Cröllwitzer zum Standesamt, ſo heißt es Brücken-
goll, muß er ſeinen Wohnungswechſel melden Brückengoll, muß
er einer polizeilichen oder gerichtlichen Vorladung Folge leiſten
Brückenzoll, muß er ſich eine Jnvalidenkarte, ein Dienſt oder
Arbeits ausſtellen oder beglaubigen laſſen Brückenzoll, muß
er Krankenkaſſenbeiträge bezahlen, Krankengeld, Invaliden oder
UnfallRente abholen Brückenzoll, muß er den Krankenkaſſen
arzt, den Geiſtlichen in Anſpruch nehmen Brückenzoll, muß er,
da er im eigenen Gehöft nicht mehr ſchlachten darf, mit ſeinem
Schlachtvieh nach dem ſtädtiſchen Schla f Brückenzoll, muß
er Pakete oder Geldſendungen zur Poſt bringen, die ſtädtiſche
Sparkaſſe beſuchen Brückenzoll, muß er ſeine Pflicht als Stadt
verordneter, Schöffe, Geſchworener, Vormund, Mitglied der Steuer
oder Armenkommiſſion uſw. erfüllen Brückenzoll, muß er zu
ſeinem Rechtsbeiſtand, ſeinem Kataſteramt, auf das Rathaus ſeiner
eigenen Vaterſtadt Brückenzoll Brückenzoll alſo an allen
Ecken und Enden, der Cröllwitzer mag wollen oder nicht.

ſt dies nicht ein Widerſinn bei Bürgern desſelben ſtädtiſchen
Gemeinweſens mit gleichen Pflichten und Laſten?

Die Herren Stadtverordneten haben in nicht mehr ferner
Zeit über den ſtädtiſchen Haushalt für nächſtes Jahr, alſo auch
über die Wiederverpachtung der Brücke zu beraten. Erſt bei dieſer
Gelegenheit die Wiederverpachtung abzulehnen und dadurch das
Brückengeld zu beſeitigen, iſt zu ſpät. Woher ſollte in der Kürze
der Zeit Erſatz für den Ausfall an Einnahmen genommen werden

Einſender ſchlägt deshalb vor, daß aus Stadtverordnetenkreiſen
in einer der nächſten Stadtverordneten- Sitzungen ein Antrag auf
Beſeitigung des Cröllwitzer Brückengzolles bezw. auf Nichtwieder
verpachtung der Brücke geſtellt wird. Dann hat der Magiſtrat ſchon
bei der Aufſtellung des Haushaltsplanes mit dem Einnahme-
Ausfall zu rechnen. Der etwaige Einwand, durch das Brückengeld
ſollen die Brückenbaukoſten amortiſiert werden, läßt ſich unſchwer
widerlegen. Hat denn der Umbau der Halleſchen Schieferbrücke
unſerm Stadtſäckel nicht auch eine horrende Summe Geldes ge-
koſtet und wird etwa von den Bewohnern der KlaustorVorſtadt
Brückengeld erhoben? Nein. Weshalb alſo von Eröllwitz?

Cröllwitzer Bürger.
Bemerkung der Redaktion: Durch Wegfall des Brücken

geldes würde die ſtädtiſche Einkommenſteuer um mehr als
1 5 erhöht werden müſſen. Andererſeits tragen nicht die Cröll
witzer Bürger den Hauptteil der BrückengeldJahresfumme, ſondern
die zahlreichen Ausflügler von diesſeits der Saale. Wir würden
daher den Vorſchlag machen, den Cröllwitzer Bürgern freie
Paſſierkarten auszuſtellen, von den Ausflüglern uſw. aber
nach wie vor das Brückengeld zu erheben.
ewe

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Arbeiter Guſtav Starke, Glauchaerſtr. 37 und

Anna Richter, Gr. Schloßgaſſe 9. Der Müller Alfred Weiſe und Anna
Halle, Ranniſcheſtr. 6. Der Schloſſer Alfred Beutler, Sophienſtr. 38
und Luiſe Zieſecke, Beeſenerſtr. 25. Der Salinenportier Otto Kopp,
Schillerſtr. 7 und Emma Grahl, Kl. Brauhausſtr. 9. Der Schloſſer
Theodor Ackermann, Annenſtr. 1 und Emma Mückenheim, Ankerſtr. 14.
Der Tiefbohrer Eduard Münch, Thüringerſtr. 30 und Luiſe Kolbe,
Freiimfelde 5.

Eheſchließungen Der Rechnungsführer Paul Barthmann, Paſſen
dorf und Margarete Taatz, Mansfelderſtr. 5. Der Handarbeiter Otto
Fuchs und Minna Herrmann, Magdeburgerſtr. 24. Der Fabrikarbeiter
Ferdinand Ohms, berherweg 14 und Berta Paul, Schmiedſtr. 28.
Der Schuhmacher Richard von Nyßen, Landsberg und Lina Kummer,
Mücheln. Der Müller Karl Kunzelmann, Holleben und Klara Gaumitz,
Mangsfelderſtraße 21.

Geboren Dem Keſſelſchmied Friedrich
S. Alfons. Dem Stellenvermittler ann pZw.S. Kurt und Walter. Dem Jngenieur Reinhold Haage, Süd
ſtraße 55, T. Luiſe. Dem Handarbeiter Paul Radicke, Tholuckſtr. 1,
T. Elſe. Dem Handarbeiter Konſtantin Wawerzyniak, Schmiedſtr. 30,
S. Max. Dem Lackierer Wilhelm Horwath, Schwetſchkeſtr. 7, S.
Wilhelm. Dem Steinbrecher Albert Schmidt S. Albert, Klinik. Dem
Arbeiter Paul Degenhardt S. Willy, Klinik. Dem Vorarbeiter Guſtav
Veit, Mangsfelderſtr. 58, T. Margarete. Dem Steinmetz Valentin
Windolph, Ludwigſtr. 18, S. Otto. Dem Stenographen Ernſt Hoff
mann, Mauerſtr. 1, T. Katharina.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Schmiting, 47 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Gelbgießer Karl Rahm, 65 J., Streiberſtr. 17.
Der Landbriefträger a. D. Friedrich Kleemann, 66 J., An der Moritz
kirche 4. Der Arbeiter Stanislaus Gloskiewitz, Klinik. Des Arbeiters
Kurt Tänzer S. Gerhard, 1 J., Kanzleigaſſe 3. Des Arbeiters Franz
Lederbogen T. Vatgarer 11 Mon., Ratswerder 15. Des Schloſſers
Paul Schwarz S. Guſtav, 11 Mon., Streiberſtr. 272. Des Arbeiters
Eduard Zeidler Ehefrau Emilie geb. Gottſchalk, 85 J., Klinik. Die
Wwe. Wilhelmine Diege geb. Ritter, 86 J., Klinik. Die Wwe. Martha
He geb. Weber, 4 à SiechenhausStiftung. Des Dachdeckers
Karl Hartnuß Ehefrau Auguſte geb. Frauendorf, 45 J., Siechenhaus
ſtiftung.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Albert Werner, Böckſtr. 9 und
Lina Kind gen. Schönherr, Gr. Brunnenſtr. 52. Der Güterboden
arbeiter Paul Heine, Gr. Goſenſtr. 39 und Marie Köker, Hauptbahnhof.
Der Jngenieur Willi Treff, Georgſtr. 2 und Elsbeth Friedrich,
en Der Buchbinder Franz Höpfner, Gr. Goſu ranz er, Gr. Goſenr 25 und W Adendorf. Der Vieh erhene Otto

önig gen. Stoltze, Schillerſtr. 53 und Elſe Denkewitz, RichardWagner
d u Maler Ernſt Ritter, Breiteſtr. 5 und Hermine Tröſter,

raße 5.
Geboren Dem Handarbeiter Auguſt Schuchart, Eichendorffſtr. 35,T. Margarete. Dem Artiſten Paul Pendel Ludwig Wuchererſtr. 25,

222 5

errmann, Ritterſtr. 9,
randt, Leipzigerſtr. 13,

J 2

Dem Man geeh Sühne rn 651, S. Otto-
Hausdiener

Geſtorben Des Tapezierers und Dekorateurs Max Täſchner T.
Anna, 3 J., Eichendorffſtr. 21. Der Rentner Adolf Faber, 63 J.,
Karlſir. 39. Des Fabrikarbeiters Friedrich Bölling Ehefrau Berta geb.
Pfeifer, 68 J., Belfortſtr. 2. Die verw. Rentenempſfängerin Emma
Pietzſch geb. Falley, 76 J., Hermannſtr. 18. Des Korrektors Franz
Bertram T. Helene, 6 J., Petersbergſtr. 43.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 20 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30-40 i Nüſſe, 1 Schock 25-30 Pfg.
den pro Ctr. 7—8 Mk. de pro St. 1,30--2,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. ähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
umenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-—8 Pfg. Haſen 1 St. 3,00--4,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10-25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5-10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30--1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. J Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Retti e, pro St. 3-10 Butter, pro St. 65-75 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 6-10 Pfg-
Bohnen, grüne, 1 Liter 80 Pfg.
Birnen, J Mdl. 5-40 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 20—60 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 20--265 Pfg.
I J

Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Eier, J Modl. 1,20 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.

ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
indfleifch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte,
Grand Hotel Bode, Se. r Generalleutn. v. Braumüller

aus Berlin. Se Aerger, Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorf aus
Graditz. General von Brodowski nebſt Gemahlin aus Berlin. General
Winneberger er Gemahlin aus München. Wirkl. Geh. Kriegsrat
Loewe aus Magdeburg. OberReg.Rat von Tirpitz aus Merſeburg.
Graf von Gneiſenau aus Eiſenach. Prof. Dr. Waentig aus Münſter.
rof. Dr. Prausnitz aus Gratz. Juſtizrat Epſtein aus Kattowitz.
ir.: Manteuffel aus Offenbach, Schott aus Heidelberg, Eiſer nebſt

Gemahlin aus Budapeſt, Dr. Voigt aus Frankfurt a. M., Meß nebſt
Gemahlin aus Perleberg, Bode aus Düſſeldorf. Dr. Morro aus
Stendal, Obering. Meyer aus Berlin. Rittmeiſter: Beſtehorn aus
Aſchersleben, Ruſche aus Goſeck, Frhr. von Hanſtein aus Siemerode,
von Rex aus Kolmar. Dr. Herold nebſt Gemahlin aus Delitzſch.
Oberleutn. von Bodenſtein nebſt Gemahlin aus Mannheim. Chefarzt
Dr. Wiemann nebſt Gemahlin aus Sülzhayn. Studienrat Profeſſor
Keferſtein nebſt Sohn aus Wahlſtatt. Student Blumenthal aus New
York. Leutn. Heſſe nebſt Gemahlin aus Metz. Reg.Rat Dr. Glogau
nebſt Gemahlin aus Wien. Dr. Schmidt aus Magdeburg. Dr. Roſen
feld aus Frankfurt a. M. Jng. Werkmeiſter aus Leipzig. Ziegelei
beſitzer Becker aus Braunſchweig. Dr. Mittag nebſt Gemahlin aus
Weferlingen. Dr. Henſemann aus Köln. Rittergutsbeſitzer Huckhauſen
nebſt Gemahlin aus Alyraſt. Stadtrat Lange nebſt Gemahlin aus
Braunſchweig. Apotheker Vahe aus Ludwigsluſt. Tonkünſtler Maack
nebſt Gemahlin aus Hannover. Gutsbeſitzer Schimpf nebſt Gemahlin,
Prinz nebſt Familie, Frau Rath nebſt Familie, ſämtlich aus Neehauſen,
Weitzel aus Thondorf, Buchmann, Witter, beide aus Ober-Rißdorf,
Barth nebſt Familie aus Hedersleben, Wilke nebſt Familie aus Cöllme,
Rath nebſt Familie aus Schlanſtedt, Frau Barth nebſt Familie aus
Helfta. Bankier Landsberg nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M.
Student Grieſebach, Aſſeſſor Dr. Martin nebſt Gemahlin, beide aus
Berlin. Jng. Kuhlmann aus Offenbach. Frl. Boltze aus Fienſtedt.
Bankier Thomas aus Jauer. Fabrikant Sauerzapf aus Dresden.
Frl. Höhne aus Höhnſtedt. Kaufleute: Dahl, Matthaei, beide aus

ambnurg, Bogs, Schaul, Salomon, Goldſchmidt, Lewinsky, Burmeſter,
nger nebſt Gemahlin, Hurwitz, Ledermann, Nelken, ſämtlich aus

Berlin, Ballin aus Ellerich, Leo aus Malaga, Boldt, Oppenheim,
Nothmann, ſämtlich aus Stettin, Schulder aus Hagen, Schönemann
aus Heidelberg, Schleſinger, Muche, beide aus Breslau, Noah aus
Ulm, Treumann, Roſenfelder, beide aus Bamberg, Bartels aus Biele-
feld, Riemer, Hotopp, beide aus Dresden, Flörsheim aus M.-Gladbach,
W. Joon, Harſche, beide aus Magdeburg, Hohenthal aus Kaſſel,
Schmidt aus Bordeaux, Schadendorf aus Hannover, Krumbiegel nebſt
Gemahlin aus Sangerhauſen, Hopf aus Nürnberg, Seher nebſt Ge
mahlin aus Spandau, Anderlohr nebſt Gemahlin, Cohen, beide aus
Köln, Keller aus Stuttgart, Sauerberg aus Staßfurt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat von Zimmermann nebſt
Gemahlin aus Benkendorf. Rittergutsbeſitzer von Zimmermann nebſt
Gemahlin aus Neukirchen. Geh.-Rat Colberg nebſt Sohn aus Naum-
burg. Dr. Zimmermann nebſt Tochter, Generalmajor Scotti nebſt
Gemahlin und Sohn, ſämtlich aus Berlin. Baron von Mutzenbecher
nebſt Diener aus Wiesbaden. Konſul Bern aus Colombia. Frl. Anna
Wehland aus Hamburg. Chemiker Dr. L. Brandt aus Bremen.
Rittergutsbeſitzer B. Albrecht aus Luzernin. Berg- Aſſeſſor W. Schulte
aus Stuttgart. W. Menwe nebſt Schweſter aus Myslowitz. Frau
A. Hertz nebſt Tochter, H. Hertz nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Köln.
W. Hertz nebſt Gemahlin aus Antwerpen. Frau Landgerichtsrat
Friederici nebſt Kindern aus Stettin. Kaufleute: H. Wolff aus Wies
baden, O. Menzel aus Wernigerode, S. M. Kupferſtein aus Wien,
Eigemann, R. Menz, beide aus Pforzheim, A. Decker aus Krefeld,
R. Wettin, Wiedau, W. Danelsberg, ſämtlich aus Bremen, M. Hirſch-
feld aus Bielefeld, A. Moeller aus Paris, D. Enthold aus Herford,
P. Dahlhaus aus Düſſeldorf, M. Cahn, J. Brandt, M. Gärtner,
H. Hertz, K. Markowitz, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Hauptmann Albrecht
von Köller nebſt Gemahlin aus Spandau. Reg.Aſſeſſor Detlef
von Köller aus Breslau. Frau Rentiere Hey nebſt Tochter aus
Blankenburg a. Harz. Stud. med. H. Lehmer aus Berlin. Frl. Clara
Teichgräber aus Berlin. Privatiere Frau F. Sachſenberg nebſt Kindern
aus Schönebeck a. Elbe. Cand. phbil. R. Brunnhardt aus Breslau.
Fabrikant Dr. Töwe aus Geeſtemünde. Frl. Gend aus Celle. Frl. Rühe
aus Laude. Bäckereibeſitzer F. Dehne nebſt Sohn aus Torgau. Kauf-
leute: R. Fries aus Frankfurt a. M., R. Francke aus Dresden,
W. Töbing, R. Klein, F. Franke, ſämtlich aus Berlin, A. Peintner
aus Schönau.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Neumann
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönllch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

g
(originaler, einzig echter „Californiſcher FeigenSyrup“, angenehrmes
wirkſames Laxativ für Erwachſene wie für Kinder). Die bei einemAbführmittel ſo weſentliche Reinheit und Gleichförmigkeit iſt durch

„Califig“ vollauf verbürgt. Aus dieſem Grunde wird „Califig“ von
den Aerzten gern verordnet. Die Wirkung iſt normal bei Kindern als
auch Erwachſenen, ſicher und milde in allen Fällen von Verſtopfung
und ſchlechter Verdauung. Infolge ſeines guten Geſchmackes wird
„Califig“ gern genommen. Vor minderwertigen Nachahmungen und

Fälſchungen wird gewarnt.
Der Name „OALIFIG“ ist beson zu beaohten, da hierdurch allein dasurs rates und echte Produkt der California Fig Syrup Co. verburgt wird.
In Apotheken käuflich. Preis pro Flasohe e las Mark 1.50,
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig durch

parat,) 76, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Oaryoph. eomp. 5.

dirig. Arzt desHerr Meod.-Rat Prof. A. Kinſereankeny-
chreibt Jn Fällen von iſchen und Wundſein von Kindern
atte ich mit Obermeyers Seife ſehr gute Erfolge gehabt. Herba
eife, z. h. in all. Apoth., Dros. rn Parf. p. Stück 50 Pig. u. 1 Mk.
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Deutſcher Frauen Verein für Krankenpflege
in den Kolonien Abteilung Halle a. S.

Die Abteilung Halle a. S. des Deutſchen Frauen Vereins für Krankenpflege in den Kolonien veranſtaltet

im hieſigen, ihr durch die Güte des Herrn Direktor Richards zur Verfügung geſtellten Stadttheater eine

„Matinee
in der neben einer großen Fahl von Dilettanten hervorragende Kräfte des Stadttheaters, ſowie die Kapellen der beiden hieſigen Regimenter mitzuwirken die Freundlichkeit
haben werden. Muſikaliſche und Geſangsvorträge ſollen mit lebenden Bildern
Teilen. Näheres beſagen die demnächſt zur Ausgabe gelangenden ſpeziellen Progra
Foyers und bei gutem Wetter auch auf der Terraſſe Konzert der beiden Regiments
genommen werden können.

Die Abteilung Halle a. S.

Tanz und theatraliſchen Darbietungen abwechſeln. Die Vorſtellung beſteht aus zwei
mme. Nach dem erſten Teile tritt eine längere Pauſe ein, während welcher in den
Kapellen ſtattſindet und an den dort aufgeſtellten Buffets Erfriſchungen aller Art ein

am Sonntag, den 9. Oktober d. Js. vormittags h Ahr

und mit ihr die zu einem Komitee zuſammengetretenen Unterzeichneten wenden ſich mit der ergebenen Bitte an das verehrte Publikum,
das geplante Feſt durch recht regen Beſuch auszuzeichnen und damit die guten und patriotiſchen Swecke des Vereins fördern zu helfen.

Die Preiſe der Plätze ſind wie folgt feſtgeſetzt: ProſzeniumCLoge I. Rang 8. Mk., Orcheſter Loge 8. Mk., I. Rang Loge 6. Mk., I. Rang Balkon
S Mk., OrcheſterSitze 5. Mk., Parket 4. Mk., Parterre 2.50 Mk., Proſzenium- Loge II. Rang 2.-- Mk., II. Rang Vorderreihen 2.-- MNk., II. Rang Hinter
reihen J. Mk., II. Rang letzte Reihen 0.40 Mk., III. Rang numeriert Mk., Gallerie 0.50 Mk.

Die Einlaßkarten ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, Große Steinſtraße Vr. 4, erhältlich. Am Tage der Auf
führung findet der Verkauf der Einlaßkarten von 10 Uhr vormittags ab nur an der Theater Kaſſe ſtatt.

Halle a. S., den 23. September 1904.
Der Vorſtand und Beirat der Abteilung Halle a. S. des Deutſchen Frauen Vereins

für Krankenpflege in den Kolonien:
Frau Generalleutnant von Prittwitz und Garon, Exzellenz, Ehrenvorſitzende. Frau Geheime Kommerzienrat Lehmanmn, Vorſitzende. Frau Bankier Albert StecKkner, I. ſtellver-
tretende Vorſitzende. Frau Generalleutnant v. Ziegner, Erxzellenz, II. ſtellvertretende Vorſitzende. Oberſt a. D. Heydenreieh, Schriftführer. Geh. Kommerzienrat Lehmann, Schatzmeiſter.

5

Frau Bentzler, Frau Geh
von Meibom, Frau Profeſſor

Herr Geheimrat FraenKel, ſtellvertretender Schriftführer.

Fran Oberſt Reamish Bernard, Frau Regierungsrat Bens, Frau Major von Braneoni, Frau Max Dehne,
Das Komitee.

eimrat v. Bramann, Frau Geheimrat Dehne, Frau Berghauptmann Fürst, Frau Oberſt Heydenreich, Frau Kutschbach. Frau Landgerichtspräſiden
SchenkK, Frau Schirrmeister, Frau Kommerzienrat Schlaegel, Frau Geheimrat Staude, Frau Sanitätsrat VIxrichs.

Herr Bankier Albert StocKner, 'ſtellvertretender Schatzmeiſter. [3887

frau Profeſſor RinenKel, Frau Visengräber, Frau Land-
gerichtsrat ErlIer, Frau Albert Ernst, Frau Oberſt Fischer, Frau Major Fleisecher, Frau Major Foertseh, Frau Major Forst, Frau Dr. Gärtner Frau Dr. Gebensleben,
Frau Reichsbankdirektor Gmade, Fran Kurt Gravenhorst, Fran Geheimrat Hacker, Frau Major Hansen, Frau Generalmajor Held, Frau Geheimrat Hübner, Frau Kathe,
Frau E. Kobe, Frau General
P Förtner von der Mölle,vV- Ruville, Frau Generaloberarzt SchmiediekKe, Frau Präſident Seydel, Frau Kommerzienrat StecKner,
Frau Major Weise, Frau Fabrikbeſitzer Welse, Frau WiIhelmi, Frau Generalmaföor Wüättje, Frau Amtmann

IIFür Damen!
Von ausgek. Haar werden die

ſchönſten Puppenperrücken, Uhr
ketten, Zöpfe u. Dreher billig
angef. von Frau Hömpler, jetzt
GereckKe, Trödel 1, a. Markt.
Zu ſprechen früh 8 bis abds.9 Uhr.

Hüteu. Mützen
für Herren und Knaben empfiehlt

in großer Auswahl zu den
billigſten Preiſen

F. Rösner.
Schülershof 20. [4181

7 u. MonogrammeStickmuſter werden aufgezeichnet.

Frau Dr. Kühne, Muſterzeichnerin,
Töpferplan 9, am Leipziger Turm.

Regensochirme
für Damen und Herren

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79.
Atelier für vornehme Innendekoration.

c

Körner, Frau Major Köhler, Frau Ludwig Lehmanm, Frau Geheimrat Lindner, Frau Profeſſor v. Mering, Frau Rittergutsbeſitzer Otto. Frau Oberſt
Frau Dir. ReiniekKe, Frau Theater- Direktor Riehards, Frau Kommerzienrat RiebecK, Frau Geheimrat Räedel, Frau Rittmeiſter Rudolphiä, Frau D.

rau Kurt StecKner, Frau Profeſſor Suchier, Fräulein Wachsmuth,
olter, Frau Direktor Zell, Frau Amtsrat von Zimmermann Salzmünde.

Geſchäfts-Eröffnung.
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir

das bisher von Herrn Chr. Hartwig zu Halle a. S. im
Grundſtück Steinweg 52 betriebene Fouragegeſchäft
käuflich erworden und in Verbindung mit dieſem ein

Speditions-, Möbeltransport-,
Fonrage- u. Kohlengeſchäft

unter der Firma

Rich. Müller Co.
errichtet haben.

Speditions und Lohnfuhren jeder Art bei billigſter
Preisſtellung. Stadt Umzüge ſowie Möbeltransporte per
Bahn ohne Umladung in geſchloſſenen PatentMöbelwagen
unter Garantie.

Kohlen, Briketts, Preßtorf nur beſte Marken bei billigſter
Preisſtellung frei Gelaß. Hafer, Heu, Stroh, Häckſel ſowie
ſämtliche Futterartikel zu billigſten Tagespreiſen. [4180

Um gütigen Zuſpruch bitten

Rich. Müller Co.Jnh.: Rich. Müller u. Herm. Sachsse-

e e SpeziiitatW Leipzigerſtraße 4. 2 g 2. Musiknpäda-Gndittt Haustrnnk Brautaustattungen in joder Proislage. n e
r Standige Ausstell ünden vom G. 8. Oktober aus.Hausbier an Flaſchen t on a Muster zimmern. Musikdirektor a

Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Branerei,

Fernſprecher 2649. [3201

Soldaten-Kiſten,
Ter Schiebekiſten mit Schloß
in allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Nen!? Nen!Verſuchen Sie Pischers Schnell
zünder „Perſect“, 100 Zünder
zur Probe 2 Mk. [(4211
Beſtellungsannahme Harz S, II-

Besichtigung gern gestattet.

Lieferung franko durch eigene Geschirre.

Austerbücher stehen gern zu Diensten,

Prima Referenzen. Fernruf 640.

e

Paul Plaschke,
Hitglied des Musikpädagogischen Verbandes.

gionat
e 7C

chüler-
von M. Lauh, Halle a. S., Sternſtr. 9.

Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei täg S
licher Beaufſichtigung der Schulardeiten durch Philologen
9 und Mathematiker. Jährl. Penſionspreis 500 Mk. [4200 (S

3600066
Auskunftei

erlangen Sio den ratis 3h ne Paodagogiumſ Heyrichshreve,Desafeartiſceln aller Art J Bad Jaobsa, e am spitzen W 3 29Stickereien W 22 S von rn e 6 Ulrichst 42.e h Unterröcke 3 Reiche Auswahl, villigete Preise. gptern 1900 an u
v e and Tapisserie ArtiKel J T h N Bis ohoft Blapbenburg a. Harz, n nen
Meritz Hartung, Droscon, T h e e r44 (dicht Markt. x m w. Ding 2 o e der Wecuio W et las M e

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S

m
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 5. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 4. Oktober.
Handwerkerverſammlung. Der Jnnungsausſchuß

hatte zu geſtern abend im Reſtaurant „Mars-latour“ eine Handwerker
verſammlung einberufen, um über verſchiedene wichtige Fragen zu
verhandeln. Der l hatten eine ganze Anzahl Handwerks-
meiſter Folge gegeben. Die Verſammlung leitete Herr Klempnermeiſter
Grecke, welcher die Erſchienenen, unter denen ſich ein Vertreter der
Kgl. Regierung und ein ſolcher des Magiſtrats befand, herzlichſt be
grüßte. Den Bericht über die Verhandlungen des Handwerkertages in
Magdeburg erſtatteten die vier Delegierten, die Herren Klempnermeiſter
Grecke, Dekorationsmaler Zander Schneidermeiſter Germer und
Barbierherr Rammelt. Die „Hall. Ztg.“ hat über den Magdeburger
Handwerkertag ſeinerzeit eingehend referiert, ſodaß es ſich erübrigt, heute
nochmals darauf einzugehen. Die Forderungen des Befähigungs-
nachweiſes, der Regelung des Submiſſionsweſens, der Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes uſw. werden nach wie vor geſtellt. Jn ein
gehender Weiſe behandelte Herr Profeſſor Suchsland das Thema:
„Die zerſtörenden Wirkungen der Konſumvereine und Warenhäuſer
auf das Handwerk.“ Redner führte alle Schäden an, welche die Ge
ſchäftspraxis in den Konſumvereinen und in den Warenhäuſern Handel
und Wandel zufüge, ſodaß kleine Exiſtenzen, namentlich Kleingewerbe
treibende dabei zugrunde gehen müſſen. Der von vielen aufgeſtellte Grund
ſatz des möglichſt billigen Einkaufs iſt ein vollſtändig irriger, denn er
zeitigt Verhältniſſe, die lähmend auf das Geſchäft, ja ſchließlich direkt
auf das Staatsweſen wirken. Wenn Beamte Aerzte, Richter,
Lehrer 2ec. Konſumvereine und Warenhäuſer mit der Entſchuldigung
beſuchten: „Jeder Bürger hat das Recht, ſo billig wie möglich zu
kaufen“, ſo müſſe dieſen Herren entgegengehalten werden, daß dann die
Bürger auch das Recht hätten, ihre Beamte, Aerzte, Richter, Lehrer c.
ſo billig wie möglich zu entlohnen. Durch das Eingehen der Ge
ſchäfte, die nicht konkurrieren können, werden nach Hunderten zählende
Arbeitskräfte erwerbsunfähig und es vollzieht ſich hier die Tatſache,
daß Arbeiter durch Arbeiter (dieſe bilden doch in der Mehrheit die
Mitglieder der Konſumvereine) aus Lohn und Brot gebracht werden.
Für unſere Stadt kann man etwa 600 Perſonen rechnen, die auf den
Arbeitsmarkt geworfen werden. Durch das Eingehen ſo vieler
Geſchäfte vermindert ſich der Wert der Läden, Wohnungen,
ja Grundſtücke überhaupt, alſo wirken Konſumvereine und
Warenhäuſer auch nach dieſer Richtung recht ſchädigend.
Will der Handwerker dennoch mit dieſen Genoſſenſchaften konkurrieren,
ſo läuft er Gefahr, beim Publikum ob der Güte ſeiner Arbeit in Miß
kredit zu geraten, hält er aber auf einen auskömmlichen Preis, ſo muß
er gewärtig ſein, als Verteurer zu gelten. Das kaufende Publikum ſieht
m auf den wahren Wert des gekauften Gegenſtandes, als vielmehr
auf Billigkeit. Ob man dabei gut fährt, danach wird nicht gefragt.
Die Regierung will ja auch nach Möglichkeit helfen, geſundere Ver
hältniſſe einzuführen und ſchlägt dazu als Mittel die Errichtung von
Muſterwerkſtätten vor. So gut die Regierung das meint, ſie dürfte
vielleicht doch das Gegenteil von dem herbeiführen, was ſie will. Für
das Handwerk erbringen ſolche Muſterwerkſtätten keinen Nutzen, denn
die in denſelben fertiggeſtellten Waaren müſſen wieder an den Mann
gebracht d. h. verkauft werden und die Konkurrenz iſt da. Ferner würde
auch dadurch das Verhältnis zwiſchen Lehrling und Meiſter kein beſſeres
werden, zumal wenn der Lehrling hervorhebt, daß er die Muſterwerkſtatt
beſucht habe, wohingegen ſein Meiſter das nicht getan habe. Man ſoll
ſich daher die Sache reiflich überlegen, ehe man ſolche Anſtalten ins
Leben ruft. Um nun in wirkſamer Weiſe gegen die Konſumvereine und
die Warenhäuſer vorzugehen, ſchlägt Redner vor 1. Aufklärung ſchaffen
über das Treiben dieſer ſchädigenden Geſchäfte mündlich und durch
Schriften, 2. Feſthalten am Prinzip, in ſolchen Geſchäften nichts zu
kaufen, einwirken auf Frauen und Kinder, Bekannte e. das Gleiche zu
tun, 3. Aufklärung der Regierung und Erlaß von Geſetzen, daß die
Konſumvereine aus den Genoſſenſchaften heraus müſſen, in die ſie
nicht gehören, da ſie mit fremdem Kapital arbeiten 4. Ein
wirken auf die ſtädtiſchen Behörden daß dieſe ihre Beamten
veranlaſſen, nicht in ſolchen Geſchäften zu kaufen zumal die
Geſchäftsleute dazu beitragen, durch ihre Steuern die Beamten mit zu
erhalten 5. Aufklärung des Publikums, daß es vom reellen Geſchäfts
mann beſſer bedient werde und daß die Deviſe „Leben und leben
laſſen“ immer noch zu Recht beſteht. Zum Schluß tritt Redner
lebhaft für die Rabattſparvereine ein, wie ein ſolcher hier in
Halle beſteht und in wirklich vornehmer, liebenswürdiger Weiſe ſeine
Geſchäfte betreibt. Derſelbe hat beſchloſſen, alljährlich 12 000 Mk.
fürPrämien an dieSparer auszugeben, eine Maßnahme,
die ihm gewiß viele Freunde zuführen wird. Dem Redner wurde für
ſeine Ausführungen lebhafter Beifall gezollt. Der Schluß der Ver-
ſammlung erfolgte erſt um Mitternacht.

Deutſcher Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien,
Abteilung Halle. Wir möchten dem neuerdings kurſierenden Gerücht,
die Billetts zu der am 9. d. Mts. im Stadttheater ſtattfindenden
Matinee ſeien bereits ſämtlich verkauft, mit dem Hinweiſe begegnen,
daß dieſes nicht zutreffend iſt. Wenn auch die Nachfrage erfreulicher
weiſe recht rege iſt, ſo ſind Plätze aller Art immerhin noch
zu haben. Wir können jedoch unſeren Mitbürgern nur nahelegen, die
vorhandenen Plätze ſich baldigſt zu ſichern und um der guten Sache
zu dienen, eventuell auch mit den weniger bevorzugten Plätzen vorlieb
zu nehmen, wenn ſchließlich nur noch ſolche zu haben ſind.

Der alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle a. S.) hält am
Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8x Uhr im „Reichshof“ einen
alldeutſchen Abend ab. Geplant iſt die Beteiligung am Ausfluge
nach dem Kyffhäuſer am 7. und 8. Oktober mit Familienangehörigen.
Der Ausflug verſpricht bei der prächtigen Färbung des herbſtlichen
Waldes ſehr lohnend zu werden und bietet Gelegenheit, mit den
Führern des Verbandes in Berührung zu kommen.

Der erſte kommunale Bezirksverein hält ſeine Monats
verſammlung am Mittwoch, den 5. Oktober, abends 81 Uhr im
„Ratskeller“ ab. Tagesordnung 1. Vorſtandswahl. Rechnungs-
legung. 2. Zuſtände in der Gepäckbeförderung hieſigen Bahnhofes.
3. Kanalverhältniſſe. 4. Petition des gemeinnützigen Vereins zu
Dölau. 5. Sonſtiges Kommunales.

Der Bürgerverein Halle a. S. -Nord hält am nächſten Mitt
woch, abends 8 Uhr im „Burg-Theater“ ſeine erſte MonatsVerſamm-
lung nach den Sommerferien ab. Die Tagesordnung lautet 1. Wahrung

der Intereſſen der Bürger gegenüber dem neuen Herausgeber des
Halleſchen Adreßbuches. 2. Bericht über die in HalleNord notwendig
werdenden Straßenpflaſterungen. 3. Ergebnis der Petition
Aenderung des Droſchkentarifes für Halle-Nord. 4. Bericht über den
Stand des Ankaufs der Burg Giebichenſtein. 5. Konflikt zwiſchen der
Polizei und der Halleſchen Straßenbahn. 6. Beſprechung der Petition
der Gaſtwirte über die Einführung der Bedürfnisfrage für Gaſtwirt
ſchaften. 7. Beſchwerden der Bürgerſchaft über die Verpeſtung der Luft
ſeitens der mit Sulfat arbeitenden Fabriken. 8. Bericht über das letzte
Sommervergnügen.

Verein ehemaliger 10. Huſaren von Halle a. S. und Um
gegend. Am Sonntag, den 9. Oktober nachmittags hält der Verein
im Reſtaurant „Eiskeller“ ſeine Herbſt- Generalverſammlung ab. Außer
dem Kaſſenbericht wird die Tagesordnung auch die Beſchlußfaſſung über
die in Ausſicht genommenen Winter-Vergnügungen bringen. Die nach
hier und dem Saalkreiſe entlaſſenen Reſerviſten des Regiments ſind
willkommen.

Die Barbier, Friſeur- und Perückenmacher Jnnung für
Halle und den Saalkreis hielt geſtern nachmittag im Hotel zur „Tulpe“
ihre gut beſuchte Quartalsverſammlung ab. Der ſtellvertretende Ober
meiſter, Herr Reichert, widmete dem verſtorbenen Mitgliede Dalchau
Dölau ehrende Worte des Nachrufes und richtete an neun ausgelernte
junge Leute Ermahnungen, ſich im Berufe weiter auszubilden und ſich
gut zu führen zur Freude ihrer Eltern und ihrer Lehrherren. Ueber
die Verhandlungen des Handwerkertages in Magdeburg erſtatteten die
Obermeiſter Rammelt und Reichert den gewünſchten Bericht. Beſchloſſen

wurde, eine Fachſchule für die Lehrlinge der auswärtigen Kollegen
zu errichten das weitere hierin zu veranlaſſen bleibt dem Vorſtand
überlaſſen. Ein Antrag, Trennung des Nachweiſebureaus von den
Geſchäften des Vorſtandes, wurde zurückgezogen und ein weiterer An
trag, Regelung des Lehrlingsweſens, abgelehnt. Der Vorſtand ſah ſich
veranlaßt bekanntzugeben daß er infolge fortwährenden Tadelns
ſeitens einiger Mitglieder gewillt ſei, das Amt niederzulegen. Bis zur
Hauptverſammlung im Januar führt der Vorſtand die Geſchäfte, die er
ſeit zehn Jahren in befriedigender Weiſe erledigt, weiter.

Reichardt-Büſte. Die einzigſte Büſte unſeres ehemaligen
Mitbürgers Joh. Friedr. Reichardt, welche im Konzertſaale
des Königl. Schauſpielhauſes zu Berlin aufgeſtellt iſt, iſt dem hieſigen
Reichardt Ausſchuß behufs Anfertigung eines Abguſſes leihweiſe über
ſandt worden. Der Reichardt Ausſchuß beabſichtigt, mehrere Gips
abgüſſe anfertigen zu laſſen und die Büſte Reichardts den königlichen
Konſervatorien, anderen Jnſtituten und Muſikfreunden zu überlaſſen.
Der Preis der Büſte beträgt 30 Mk., dieſelbe iſt durch den Reichardt
Ausſchuß zu beziehen. Herr Stuckateur H. Keiling zu Halle a. S. iſt
mit dieſer Arbeit betraut worden. Nach dieſer Büſte wollen ferner die
Edelſchmiede Wratzke u. Steiger unentgeltlich ein Reliefbild modellieren,
nach welchem der Bronzeguß für den Park gefertigt werden ſoll, der
den gänzlich unangebrachten Namen „Bürgerpark“ führt, anſtatt
„Reichardtpark“. Der ſich etwa ergebende Ueberſchuß aus dem Erlös
der ReichardtBüſten ſoll zur Anfertigung der Bronzetafel Verwendung
finden. Das Gedächtnis an den leider ſo ſchnell vergeſſenen Komponiſten
ſoll hierdurch wieder aufgefriſcht werden.

Erntedankfeſt bei dem evangeliſchen Lehrlingsverein zu
St. Georgen. Eines zahlreichen Beſuches hatte ſich am Sonntag abend
der vom evangeliſchen Lehrlings-Verein veranſtaltete Familienabend zu
erfreuen, ſo daß der große Saal des Gemeindehauſes zu St. Georgen
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Alle Nummern des abwechſelungs
reichen Programms ſtanden in enger Beziehung zum Zweck des Abends.
Herr Paſtor Hellmann wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die
Bedeutung des Abends hin und zeigte auf Grund des Schriftwortes
1. Tim. 6, 6, wie Strebſamkeit und Genügſamkeit für den Chriſten
keine unvereinbaren Dinge ſind. Paſſend gewählte Rezitationen mehrerer
Vereinsmitglieder, abwechſelnd mit gemeinſamen Liedern und Händels
Arie „O hätt' ich Jubels Harf'“, die Herr Lehrer Hoffmann
mit warmer Empfindung ſang, leiteten über zu dem Vor
trage des Herrn Oberpfarrer Knuth. Anknüpfend an drei
Kernſprüche der Bibel legte der Redner in eindringlichen Aus-
führungen „Erntedankfeſtgedanken“ beſonders dem Jünglingsverein
ans Herz. Mit der Mahnung an die Jugend, es mit dem CEhriſten
tum zu halten, dem der endliche Sieg gehöre, ſchloß der Vortrag.
Eine wirkungsvolle Bereicherung des Programms bot im zweiten Teile
nochmals Herr Lehrer Hoffmann mit der Löweſchen Ballade „Kleiner
Haushalt“, die auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußte.
Jn einem Schlußwort gab Herr Paſtor Schwahn den Dank an alle
diejenigen zum Ausdruck, die mitgeholfen, den Abend zu einem ſo
ſchönen zu geſtalten.re Exkurſion in die Tiefen des Weltenozeans“ lautete

das Thema des Vortrages, über welches Herr Phyſiker Albus aus
Wien geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ einen intereſſanten Vortrag
hielt. Dem Vortrage lagen die neueſten Forſchungen auf dem
Gebiete der Aſtronomie zu Grunde er wurde unterſtützt durch eine
Reihe von Lichtbildern, welche an Klarheit und Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig ließen. Herr Albus lud die zahlreich
erſchienenen Zuhörer im erſten Teil ſeines Vortrages zu einem
aſtronomiſchen Ausflug nach dem Monde ein, dem Himmelskörper,
der von Dichtern am meiſten beſungen wird. Der Mond bedeutet
die Welt des ewigen Schlafes, auf dem ſich weder Luft, Waſſer
oder Feuer vorfinden auf dem alſo ein Leben des Erdenmenſchen
unmöglich iſt. Er iſt 390 000 Kilometer von unſerer Erde
entfernt, alſo keine ſo bedeutende Entfernung, wie vielfach angenommen
wird. Zehn Erdumſegelungen ſind einer Reiſe nach dem Monde inbezug
auf räumliche Entfernung gleichzurechnen. Die Lichtmenge, welche der
Vollmond für die Erde ſpendet, iſt 620 000 mal geringer als die
Lichtmenge der Sonne, aber immerhin noch 90 000 mal größer als die
eines Sternes erſter Größe. Nach dieſen Allgemeinbetrachtungen gab
der Redner eine Beſchreibung des Mondes und ſeiner Beſchaffenheit im
beſonderen, indem er die Oberfläche der uns zugekehrten Hälfte des
Mondes, das Ringgebirge Kopernikus, die Apenninen, den Plato
mit ſeiner Umgebung, den Wargentin und Schickard, ſowie eine
ſchematiſche Darſtellung der Kraterentſtehung nacheinander projizierte.
Dieſen Projektionen folgte alsdann eine Darſtellung eines Auf-
enthaltes auf dem Monde ſelbſt; ſie war ungemein feſſelnd
und erregte das beſondere Jntereſſe der Zuhörer. Ausgehend von der
Konſtellation der Geſtirne, wie ſie ſich einem Mondbewohner um
Mitternacht zeigen würde, führte die Darſtellung vor das Auf und

Untergehen der Geſtirne, das Erſcheinen des Zodiakallichts, der Korona
und der Sonne, die allmählich höher und höher ſtieg und um Mittag
das Schauſpiel einer totalen Sonnenfinſternis gewährte ferner die
Rotation der Erde um ihre Achſe, das Vorübergehen der Kontinente
und Meere über ihre Oberfläche, die verſchiedenen Phaſen der
Erde uſw. Die Landſchaſt, in. deren Hintergrunde ſich ein gewaltiges
Maſſengebirge zeigte, deſſen einzelne Bergrieſen hoch in den tief
ſchwarzen Himmel emporragten, wurde durch die wechſelnde Beleuchtung
durch das Licht der Sterne, der Erde, der Sonne und das Zodiakal
licht wunderbar verändert. Der zweite Teil des Voktrages behandelte
das Myſterium der Sonne, wozu gleichfalls erläuternde Licht-
bilder gegeben wurden. Die Sonne iſt rd. 150 Millionen Kilometer von
der Erde entfernt ein Wanderer, der täglich 75 Kilometer zurücklegen
würde, braucht 6000 Jahre, um zu ihr zu gelangen. Eine Eiſenbahn
fahrt zweiter Klaſſe würde 10 Millionen Mark koſten. Ueber die
phyſiſche Beſchaffenheit des Sonnenkörpers, beſonders der Sonnenflecke,
ſind die Aſtronomen von jeher verſchiedener Meinung geweſen.

Die dieſen Teil begleitenden Lichtbilder zeigten u. a. den Sonnen-
aufgang am Nordkap, die Sonnenoberfläche in der Nähe des Randes,
Granulierung derſelben, Sonnenflecken und deren Veränderungen während
einer Woche, Sonnenfinſternis am Lago Maggiore, Anſicht der totalen
Sonnenfinſternis vom Jahre 1878 2c. Dem Vortragenden wurde am
Schluß ſeiner lehrreichen Ausführungen lebhaſter Beifall zuteil. Heute
(Dienstag) abend wird der Vortrag fortgeſetzt und beendet werden es
ſollen die Themata „Die Kinder der Sonne“, „Jſt der Mars bewohnt 2
ſowie „Jm Reiche der Unendlichkeit Fremde Welten“ zur Beſprechung
gelangen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der Sitzung vom 29. September erläuterte Herr Dr. Heinrici ein
von ihm aufgefundenes und zum Patent angemeldetes Verfahren,
nämlich die Haltbarmachung verdünnter wäſſriger Waſſerſtoffſuperoxyd
löſungen durch Zuſatz von Stoffen, welche Ammoniagakreſte enthalten und
neutral reagieren, indem er zunächſt die Herſtellungsweiſe und all-
gemeinen Eigenſchaften des I 2 0 2, ſowie die Art ſeiner Verwendung
in der Technik und Medizin beſprach. Jn der anſchließenden Diskuſſion
ſchilderte Herr Zahnarzt Hirſch eingehend die wichtige Rolle, welche
M 2 O 2 in der Zahnheilkunde dadurch ſpiele, daß es durch Verbrennung

die im Munde regelmäßig vorkommenden organiſchen Fäulnisprodukte
faſt momentan beſeitige und deshalb geeignet ſei, auch den üblen Mund
geruch aufzuheben. Dem dauernden Gebrauch des II2 O 2 ſtand be-
ſonders der nunmehr beſeitigte Uebelſtand des Säuregehalts entgegen.
Herr Haupt legte eine mittelſt der Radiumſtrahlung des Uranpecherzes
erzeugte gutgelungene Photographie vor. Expoſitionsdauer ſechs Tage.

Apollo- Theater. Wenn der Herbſtwind über die Stoppeln
weht und die Abende kühler und kürzer werden, dann heißt es Ab
ſchied nehmen von den Freuden des Sommers und ſich in puncto
Zerſtreuung Abwechslung ergötzt mit den Genüſſen abzu
finden, die uns die Winterſaiſon beſchert. Nicht zum geringſten
Teile profitieren durch dieſen Wechſel der Dinge unſere Variétées,
die andauernd beſtrebt ſein müſſen, die heutigentags ſehr hochge-
ſpannten Erwartungen des Publikums zu befriedigen und das
Richtige auszuwählen. Jm Apollo- Theater hat ein neuer Spielplan
begonnen, der unter anderen Novitäten auch die ſeltene Spezialität
des Arbeitens unter Waſſer, wie ſie „die Alkers“ (die Fiſch
menſchen) uns vorführt, enthält. Der Berliner kategoriſche Jm-
perativ: „Aujuſt, halt die Luft an!“ iſt die unerläßliche Bedingung
für dieſe Sorte Waſſerratten und die graziöſen Taucher müſſen
ihren Blaſebalg, Lunge genannt, ſchon ein gut Teil in der Gewalt
haben, um Leiſtungen wie die gezeigten bis ca. vier Minuten
Aufenthalt unter Waſſer zu erreichen und dabei im naſſen Ele-
ment noch allerlei Hantierungen zu vollbringen, wie Nähen, Eſſen,
Trinken und Rauchen. Camillo Borgheſe's Schön-
heitsgalerie berühmter Meiſterwerke erfreut das Auge durch
den Farbenreiz und die gute Gruppierung der dargeſtellten leben
den Bilder, die wohl meiſtens Originale ſein dürften. Eine eng-
liſche Neuheit iſt die exzentriſche Reckpantomime der Stelling-
Truppe. Jn das Gewand eines Maskenballes gekleidet, mit ca.
20 verſchiedenen Masken, ſpricht das Arrangement, deſſen Mittel
punkt die als eine Flucht vor der Polizei dargeſtellten turneriſchen
Experimente ſind, außerordentlich an. Ferner ſind als ebenbürtig
zu nennen die Brothers Ceado als ausgezeichnete Hochturn-
künſtler an der pendelnden Leiter, das Charles-Trio mit
einem recht hübſchen equilibriſtiſchen Verwandlungsakt; ferner
The 3 Williams mit zum Teil in ein groteskes Gewand ge
kleideten RollſchuhProduktionen und last not least die feſche
Soubrette Fräulein Mandita Leon und der Humoriſt Herr
Oswin Müller, die ſämtlich ihr Beſtes bieten.

WalhallaTheater. Der neue Spielplan bringt Vor
führungen erſter Qualität. Die Soubrette Frl. Ada Marcell
eröffnet ihn mit luſtigem Singſang, unter dem „Emil mit der
Pauke“ recht draſtiſch wirkt. Ein Marionettentheater Latours
mit natürlichen Köpfen bringt die ſchaurige Oper vom Othello mit
ſeiner Desdemona in ſchaurig-ſchöner Parodie und Frl. Juanita
d'Oliviera läßt eine Reihe Kakadus zu allerlei niedlichen
Exercitien antreten. Beſonderen Beifall erntet dabei der exakt aus
geführte Parademarſch zweier dieſer gelehrigen Vögel. Für Bern-
hard Mörbitz hat die Direktion nicht zuviel verſprochen, als ſie
ihn in der Voranzeige als den beſten Humoriſten bezeichnete. Seine
Leiſtungen ſind wirklich ausgezeichnet und werden beſonders bei
denen Beifall finden, die ſich nach den vielfach öden, ledern herunter
geleierten Couplets mit ihren billigen Witzen und den Konzeſſionen
an die unterſten Volksſchichten einmal nach etwas feineren Witz
ſehnen. Als Vorſitzende des Frauenkongreſſes zieht er in treff-
lichſter Weiſe über die Gegner her, welche die Frauenbewegung als
„totgeborenes Kind bezeichnen, das ſich im Sande verläuft.“ Der
Kuß in den vier Fakultäten iſt ebenſo nett, wie der luſtige Student,
der Rothſchild vom Himmel herab telephonieren läßt. Als Piccolo
entfeſſelt Mörbitz wahre Lachſalven, dabei iſt alles äußerſt dezent,
kurz, es iſt wirklich ein Genuß, ihm zuzuhören. Neben ihm iſt als
weitere erſtklaſſige Attraktion die Lorch- Familie zu nennen;
8 Perſonen, die vor und in der StierkampfArena ausgezeichnete
ghmnaſtiſche Vorführungen in ſauberſter Ausſtattung bieten. Jhre
gewagten Sprünge und Kraftübungen gehen mit einer verblüffenden
Sicherheit vor ſich und ſind dabei in ſo gefälliges Gewand gekleidet,
daß ihnen jedermann aufrichtigen Beifall zollt. Bergs
luſtige Weiber ſind hübſche akrobatiſche Tanzſängerinnen, die

Fritz Tell, Wäsche-Fabrik, Uepigergtr 71, 1 Etago,
Ausverſßiauf u Selöstſcostenpreisen wegen Ameug.

Dieser Ausverkauf findet nur bis 15, Oktober statt.
Ab I5. OKtober befindet sich mein Geschäft Leipzigerstr. 53, I. Etage,

im Hause der Delikatesshandlung von Bichard Baartz. [4179

Damen-Leibwüäsche Taschentücher Hemdentuche Bettdamaste gestr. Bettsatins Halbleinen
Reinleinen Tischtücher Servietten Taſelgedecke Handtücher Küchenwäsche Inletts

Bettſedern und Daunen Gardinen Vitragen Steppdecken Stickereien Schürzen ete. ete,
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als Muſikanten ſowie als Teufelinnen fnkereſſant erſcheinen. DasLaßloTrio bietet ſehr hübſche Ocarino c und
auch ſonſt mit muſikaliſchen Jnſtrumenten Beſcheid, und
Bioskop zeigt die neueſten Paradebilder aus na.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn haben
betragen September 1903 e 31 258,00 Mk.

gegen September 1904 28 748,69
Mithin weniger 19047 2786,81 Mk.

Die Mindereinnahme entſtand, weil zwei Linien an drei Stellen
ſtädtiſcher Bauarbeiten gleichzeitig geſperrt waren. Die Geſamtbetrie
einnahmen haben betragen

Januar September 1904 e 2386048,34 Mk.
Januar September 1905 e 2271068,00

r V ne Er gegenWaſſerrohrbrüche. Am geſtrigen Montag vorm11 Uhr fanden r hintereinander in der Fleiſcher, Geiſt und Neu

marktſtraße drei Waſſerrohrbrüche ſtatt. Ein vierter trat nachts zwiſchen
11 und 12 Uhr vor Mühlweg 44 ein.

Jn die Saale gefallen. Am Montag gegen 12 Uhr fiel der
Schulknabe Franz Meinrodt, Geiſtſtraße 18 wohnhaft, welcher auf den
Holzflößen am Klausberge ſpielte, von dieſen in die Saale. Er wurde
von dem hinzukommenden Kellner Johann Bicalock aus der Saale

und der Wache des ſiebenten PolizeiReviers Ah
tern holten ihren Sohn, nachdem derſelbe mit friſcher Wäſche und

Kleidung verſehen war, nach der Wohnung ab.
Fernſprechverkehr. Zum Sprechverkehr mit Halle a, S. und

Ammendorf Radewell iſt Croſſen an der Oder in den verkehrs
ſchwachen Tagesſtunden zugelaſſen worden. Die Sprechgebühr für ein
Dreiminuten Geſpräch beträgt 1 Mark.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Bronchieclaſie 1, Gehirnembolie 1, Wochenbett
fieber 1, Gebärmutterkrebs 1, Krämpfen 1, Myocarditis 1, Brechdurch
fall 2, Apoplexie 1, Kinderabzehrung 1, Magenegareinom 2, Furun-
kuloſe 1, Schädelbruch 2, Maſtdarmkrebs 1, Lungenentzündung 5,
Lebensſchwäche 5, Schlaganfall 1, Baſedowſcher Krankheit 1, Sarkom des
Bruſtfells 1, Magendarmkatarrh 1, Diphtherie 1, Bronchopneumonie
Keuchhuſten 1, Lungentuberkuloſe 3, Herzmuskellähmung 1, Speiſe
röhrenkrebs 1, Gallenſteinleiden 1, Magenkrebs 1, Scharlach 1, Nieren
entzündung 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 44 Perſonen, darunter
9 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Herz
muskelentartung 1, Herzfehler (Pneumonie) 1, Enteritis 2, Herzarterien
verkalkung 1, Lebensſchwäche infolge Frühgeburt 1, mpfen 1,
Lungenentzündung 1, Phthieis laryngis et 75 monum 1, Magendarm-
katarrh 2, Brechdurchfall 1, Lungentuberkuloſe 2, Stomatomyfkoſis 1,
Herzſchwäche (Lungenödem) 1, Schwäche bei Verdauungsſtörungen 1,
eitriger Bronchopneumonie 1, Altersſchwäche 1, unbekannter Todes
urſache 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 20 Perſonen, darunter ein
in hieſiger Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 64 Perſonen.

Die diesjährige Auſternſaiſon hat dieſer Tage ihren An
fang genommen. Die Jntereſſenten dieſer SaiſonDelikateſſe
werden inzwiſchen ſicherlich die Anzeigenſpalten unſeres Blattes
nach den verſchiedenen diesbezüglichen Empfehlungen von Hotels
und Reſtaurants der Stadt einer eingehenden Würdigung unter
zogen haben. Selbſt aber ein ſolcher Meerbewohner, wie die
Auſter, iſt vor dem Druckfehlerteufel, dem Satzkobold, nicht ſicher,
und es iſt faſt unglaublich, daß anſtatt 10 Stück Auſtern zu
Mk. 1,60 gedruckt worden iſt 5 Stück für Mk. 1,60. Dem „Wein-
Reſtaurant zur Tulpe“, in deſſen Jnſerat dieſer Fehler ſich zeigte,
wird hoffentlich durch dieſen beſonderen Hinweis in Bezug auf
Billigkeit nunmehr ein doppelt g Auſterngeſchäft zuteil werden.

Norddeutſche Knappſchaftépenſionskaſſe
(Jnvalidenverſicherungsanſtalt Nr. 33) in Halle a. S.

Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1903 entnehmen wir
folgendes Der Penſionskaſſe gehörten 21 Knappſchaftsvereine an. Die
Zahl der Verſicherten betrug am Ende des Berichtsjahres 99 936, alſo
2074 mehr als 1902. An Stammblättern (Anmeldungen) gingen ein28 268, an Abmeldungen 16 494. Beſcheinigungen über geralſtete Bei

träge wurden 12 003 ausgeſtellt. Die Anzahl der Beitragswochen
betrug 5 063 668 gegen 5 076 054 im Vorjahre, iſt alſo um eine
Kleinigkeit zurückgegangen. An Beiträgen gingen ein 1 373 304,26 Mk.
(im Vorjahre 1 376 7901,76 Mk.), an Zinſen 288 649,61 Mk., das Reich
überwies an Reichsrentenzuſchuß 316 515,08 Mk. An Renten wurden
von der Penſionskaſſe gezahlte 10156049,22 Mk.
dazu Anteile an fremden Renten 28 861,46
Mehrbelaſtung infolge des Verteilungsverfahrens 71 210,22

zuſammen 1115 120,90 M.
Davon hatten zu erſtatten:

1. das Reich 316 313,98 Mk.
2. fremde Verſicherungsträger 32 066,68 348 582 66 Mk.

bleiben für die Penſionskaſſe 766 535,27 M.
Die Beitragserſtattungen beliefen ſich nach Abrechnung mit den

übrigen Verſicherungsträgern auf 30 473,00 Mk. Infolge der
Uebernahme des Heilverfahrens wurden aufgewendet 258 858,88
Mark (10902: 230 681,97 Mk.), davon wurden von den Knapp-
ſchaftsvereinen, von den Trägern der Unſallverſicherung
und von anderer Seite wieder eingezogen 46 041,58 Mk.,
ſodaß die Penſionskaſſe insgeſamt 212 817,30 Mk. aufzuwenden hatte.
Der kaſſenmäßige Ueberſchuß betrug Ende 1903: Barbeſtand 4 436,33
Mark, Kapitalanlagen (Buchwert) 9 255477,08 Mk., 333
9 259 913,41 Mk. Hiervon waren für das Gemeinvermögen buchmäßig
auszuſcheiden 2226 819,62 Mk., ſodaß für das Sondervermögen ein
ſchließlich des Wertes des Jnventars (Dienſtgebäude und Knappſchafts
heilſtätte Sülzhayn) 7106052,18 Mk. verbleiben. Den Knapp-
ſchaftsvereinen wurden für die im r der Penſionskaſſe geleiſteten
Arbeiten 4 Proz. der gezahlten Beiträge 54 952,96 Mk. gezahlt.
Die Knappſchaftsärzte erhielten für Ausſtellung der Atteſte zu den
Jnvalidenrentenanträgen Honorarzuſchüſſe im Betrage von 1134,25
Mark, während für wiederholte Unterſuchung der Verſicherten
und Rentner 312,40 Mk. und für Atteſte zu Anträgen
auf Uebernahme des Heilverfahrens 1702,75 Mk. ver
ausgabt wurden. An Rentenanträgen gingen ein auf
Jnvalidenrente 1453 (dazu 20 aus dem Vorjahre), auf Alters
rente 790. Bewilligt wurden 1188 Jnvalidenrenten im Jahresbetra e
von 221 156,40 Mk., 171 Anträge wurden abgelehnt, auf andere Weiſe
erledigt wurden 28, während 35 Anträge unerledigt blieben. Kranken
renten wurden 97 im Jahresbetrage von 17 120,40 Mk. und
Altersrenten 73 im Jahresbetrage von 12 7509,0 Mk. bewilligt.
Der Durchſchnitt betrug bei den Jnvalidenrenten 186,16 Mk., bei den
Krankenrenten: 176,50 Mk. und bei den Altersrenten: 174,79 Mk.
Jn Wegfall kamen infolge Todes und andere Urſachen 503 Invaliden
renten, 87 Krankenrenten, 81 Altersrenten. Am Schluſſe des Berichts
jahres war die Penſionskaſſe insgeſamt belaſtet mit 5945 Jnvaliden
renten (Jahresbetrag 960 404,40 Mk.), 53 Krankenrenten (Jahres-
betrag 9148,80 Mk.) und 431 Altersrenten (Jahresbetrag:
72 918,60 Mk.). Die Penſionskaſſe zahlte im Jahre 1903 für Jnvaliden-
renten 929 243,26 Mk., für Krankenrenten 10 756,82 Mk., für Alters-
renten 75 049,14 Mk. Anträge auf Beitragserſtattung wurden
Wert infolge Todes: 415 (dazu aus 1902 übernommen 11).

von wurden 382 im Betrage von 28 913 Mk. (Durchſchnitt 75,70 Mk.)

anerkannt. Jnfolge n gingen 29 Anträge ein(dazu 2 aus 1902), hiervon wurden 24 im Geſamtbetrage von 847 Mk.
(Durchſchnitt 35,29 Mk.) bewilligt. Jnfolge Unfall wurden 44
Anträge auf Erſtattung der Beiträge geſtellt (dazu 2 aus dem Vor
jahre), wovon 34 Anträge im Betrage von 2238 Mk. (Durchſchnitt
65,82 Mk.) zur Feſtſtellung gelangten. Jm ganzen wurden in 440
Fällen Beitragshälften im Geſamtbetrage von 31 998 Mk. erſtattet oder
72,72 Mk. durchſchnittlich in jedem einzelnen Falle. Gegen die ab
lehnenden Rentenbeſcheide wurde in 164 Fällen Berufung beim
Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung eingelegt. Davon ſind erledigt
durch Vergleich 13, Anerkenntnis 26, Zurücknahme 21, Zurückweiſung 56
und Beſcheidänderung 32 unerledigt blieben 20 Sachen. Jn der
Knappſchaftsheilſtätte Sülzhayn im Harz wurden
543 Verſicherte an 39 955 Pflegetagen, in übrigen Heilorten 153 Ver-
ſicherte an 6434 Pflegetagen verpflegt. Die Koſten betrugen
253 390.93 Mk. Unter den Koſten befinden ſich Familien Unter

ſ in Höhe von 52 702,07 Mk., während 309 597,53 Mk. Kranken
wurde, ſodaß ein Mehraufwand von 13 104,53 Mk. für

ie Penſionskaſſe verblieb. An milienunterſtützung wird ge
währt: werktäglich für die Ehefrau 1 Mk. und für jedes
Kind unter 14 Jahren 25 Von den Sülzhayner
Pfleglingen wurden als ganz oder beſchränkt arbeitsfähig 412, alsnicht ardenefeht 49 entlaſſen. Die Ausſichten für die Zukunft waren

ut bei 161, nicht ungünſtig bei 167 Pfleglingen. ſind ſeitKuinehme des Heilverfahrens ſeit dem re 1898 Ende 1903
1060 230,54 Mk. Heilkoſten für die ten der Penſionskaſſe
aufgewendet worden. Den Verſicherten wurden an Renten, Beitragserſtättungen und Heilkoſten im n zugeführt 1 300 438, 15 k.
während die auf ſie entfallende alſe der nur 686 911,97

Mark e erhielten alſo he das von dem, watz
ſie geleiſtet
M

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Benedix's Luſtſpiel „Relegierte Studenten“ geht morgen
Mittwoch) zum dritten Male in Szene. Dem Stück folgt eine Wieder

g der Ballettidylle „Ein Erntefeſt“ von Adele Stahlberg
ieſt. Das r hat am Sonntag beiAufführung rauſchenden Beifall erweckt. Das Schauſpiel tet für

Freitag eine weitere Novität vor Hirſchfelds Schauſpiel „Neben
einander.“ Das an den Hoftheatern in München und Stuttgart
beifälligſt aufgenommene Werk hat nun auch in Mannheim und

r einen vollen Erfo r Die Hauptrolle der Anna
ergeland ſpielt Frl. Jda Ravenau. Am Donnerstag

(Anfang 7 Uhr) wird Rich. Wagners „Siegfried“ r Aufführung
gelangen. Die Partie des Siegfried ſingt Herr Dr. Banaſch,
welcher damit im er re einen ſo e Erfolg verzeichnen
g. Der Länge des Werkes halber beginnt die Vorſtellung um

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch gelangt noch einmal Ernſt Hardts ſtimmungsvolle Komödie
Der ums Roſenrote“ zur Aufführung, während amDonnerstag ereits die achte Wiederholung des tollen wankes

„Gaſtons Hochzeit“ ſtattfindet. Die nächſte Volks-Vor-
ellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. findet
nntag, den 9. Oktober, nachmittags 4 Uhr ſtatt und bringt neu

einſtudiert Jbſen s dreiaktiges Schauſpiel „Nora“. Billetté hierzu
ſind bereits ab heute an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der
Volksbuchhandlung Geiſtſtraße 21) S haben.

Reue Kammermuſiken. Die Herren Kgl. Muſikdir. Hans
Roſenmeyer (Erfurt), Bruno Robert Hopferund Otto Schwendler haben ſich mit Frau Profeſſor Mathilde
Schmidt zu einem neuen Kammermuſikunternehmen vereinigt. Es
ſind drt Abende (28. Oktober, 9. De r und 3. Februar) im Saale
der „Loge den fünf Türmen“ ge nt, und zwar ſoll jeder Abend

e awei Streichquartette und eine Reihe auserleſener Lieder bringen. Den
illettverkauf hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold

Koch übernommen. n der Abonnements Bedingungen verweiſen
wir auf den Jnſeratenteil. Das neue Unternehmen kann mit Rück
ſicht darauf, daß es ſich um Darbietungen einheimiſcher Künſtler handelt,die unſerem Publikum längſt keine dremden mehr ſind, den Muſik

freunden warm empfohlen werden.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Okt. Nach einer Meldung des Etappen
kommandos Okohandja haben Oberſtleutnant Müller
und Oberleutnant Streccius am 30. v. Mts. mit dem
Dampfer „Henriette“ die Heimreiſe angetreten.

Toulon, 4. Okt. Die parlamentariſche Kommiſſion zur

r der Zuſtände in der S. rMarine beſichtigte geſtern Arſenal und Werft von
Toulon. Unterdirektor Salvayre erklärte der Kommiſſion,
es herrſche keine Disziplin im Arſenal, er könne teilweiſe
nicht mehr arbeiten laſſen, ohne daß die Werkführer Be
leidigungen und Tätlichkeiten ausgeſetzt ſeien.

ondon, 4. Okt. Aus Shanghai wird dem „Daily
Telegraph“ berichtet: Nach Meldungen aus Tſchifu iſt die
Nachricht von neuen Seekämpfen und der Ankunft
des „Bajan“ bei der Jnſel Guetzlaff eSondon, 4. Okt. „Daily Telegraph“ wird aus agaſaki
gemeldet, daß die Japaner am 24. September einen
ünterirdiſchen Gang nach Port Arthur be-
endet und ſofort in Benutzung genommen haben.

London, 4. Okt. Nach einer Meldung des „Standard“
aus Tokio hätten ſich der Gouverneur der Bank von Japan
und andere leitende Bankiers bereiterklärt, die dritte Aus-
gabe der in ländiſchen japaniſchen Kriegs-
anleihe in Höhe von 80 000 Yen zu den früheren Be
dingungen zu übernehmen.

Wetterbericht.
W. De durg, 4. Oktober.

Wetterbericht vom 4. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion von beträchtlicherer Tiefe (unter 745 mw) la
geſtern an der ſkandinaviſchen Weſtküſte, war dieſelbe ſchon
r bedeutungslos für die Witterung in Deutſchland.

entraleuropa hat hohen Druck, der ein neues Maximum im
eſten mit dem alten im Oſten verbindet dennoch herrſcht inDeutſchland meiſt trübes, ziemlich mildes Wetter und aug der

Wiedereintritt von Regen, ſtärker beſonders im Süden, iſt zu
erwarten, da von der Biscayaſee und von Italien her ſich neue
Störungen nähern.

Voranusſichtliches Wetter am 5. Oktober: Meiſt
wolkig bis trübe, Temperafur wenig verändert, im Norden
etwas Regen, im Süden mehr Regen.
PVorausſichtliches Wetter am 6. Oktober Ziemlich

trübe, Regen, Temperatur wenig verändert.

Hamburg, 4. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Nordweſtdeutſchland, das Minimum (unter
752 wwm) über dem hohen Norden. P J iſt es ſtill, vielfach
ter und ziemlich mild, im Nordoſien iſt Regen Teils
eiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

RNaumburger Braunkohlen Aktien Geſellſchaft. Die neuen
Aktien ſind auf Grund der Ermächtigung der Generalverſammlung der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig zum Kurſe von 157 90
mit der d überlaſſen worden, die neuen Aktien den Jnhabern
der alten Aktien im Verhältnis 5: 1 (auf nom. 6000 alte Aktien
nom. 1200 neue Aktie) zum Kurſe von 160 h abzüglich 5 o P. a.
Zinſen bis 30. März 1905 auf die auf den Nominalbetrag d es

nzahlungen zum Bezuge ubieten. Anmeldungen zur Ausübung
des Bezugsrechtes werden bei Vermeidung des Ausſchluſſes in der Zeit
vom 3. Oktober bis mit 17. Oktober d. Js. in Leipzig bei der All-

emeinen Deutſchen KreditAnſtalt und bei der Kredit und Spar-
nk; in Dann a. S. bei Altenburg u. Lindemann, beiJ Rudolf Müller u. Co., gende und bei Herrn

in Halle a. S. bei Herrn Reinhold Steckner und bei dem
geie en Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. in Erfurt bei der

n Bank, Pinckert, Blanchart u. Co., entgegengenommen. Näheres
im rat.

Die Landbank in Berlin verkaufte das ihr gehörige Rittergut
Kadlau im Kreiſe Neumarkt (Provinz Schleſien) in Größe von
3354 Morgen an Herrn Rittergutsbeſitzer Julius Tſchuſchke in
Mianowize, Kreis Kempen,

Jn der Generalverſammlung der deutſchluxemburgiſchen
Bergwerks und Hütten- Aktiengeſellſchaft konſtatiert der Vorſitzende
einen allmählichen Fortſchritt des Unternehmens; die wichtigen
Neuanlagen funktionieren gut und im laufenden Jahre ergaben ſich
ſteigende Monatsüberſchüſſe. Die Wirkung der Neuanlagen ſei
bereits im Mai und Juni mit 275 000 durchſchnittlichem Ueber
We um Ausdruck gekommen. Die Erzgrube Montiers liefere
4000 To. monatlich zu heute noch hohen Selbſtkoſten und werde
Mitte 1905 20-30 000 To. liefern. Direktor Dernburg begründete
den r auf Zuſammenlegung und die Fuſion als ein Gebot
der Vorausſicht, indem dadurch der Obligationär geſichert ſei und
den Akltionären eine T Dividende zufalle. Die Zeche
„Friedlicher Nachbar“ ſei ein ſehr gutes Objekt und die gemeinſame
Verwaltung mit Dannenbaum gewähre große Vorteile. Die

r des Grundkapitals von 24 175 000 auf 12 087 000
rk durch Zuſammenlegung der Vorzugsaktien und Stammaktien

im Verhältnis von 2:1, ſawie die Gleichſtellung der verbleibenden
Vorzugsaktien und Stammaktien, ferner der mit der Bergbau
Aktiengeſellſchaft „Friedlicher Nachbar“ abgeſchloſſene Fuſions
vertrag und in Verbindung damit die Erhöhung des Grundkapitals
um 5 Millionen, die den Aktionären der Geſellſchaft „Friedlicher
Nachbar“ gewährt werden ſollen, und eine weitere Er
höhung des Grundkapitals zur Verſtärkung der Betriebsmittel um2018 000 wurden von der e nete

a Dem in der Generalverſammlung der Jnternationalen
den ellſchaft A. G. zu Erkelenz vorgelegten Geſchäftsbericht der
Geſellſchat iſt noch folgendes zu entnehmen: Die möglichſt ſchnelle
Durchführung des im Vorjahre r Programms, den
von dem Unternehmen durch eine Anzahl eigener J kon
trollierten Kohlenfelderbeſitz, insbeſondere in Weſtfalen und
Lothringen, durch die Niederbringung weiterer Bohrungen voll
ſtändig ſicherzuſtellen, hatte Folge, daß die Geſellſchaft auf die
lohnende Ausführung von Bohrungen für fremde Rechnung müg
lichſt verzichtete und ihre Bohrtürme für eigene Rechnung arbeitenließ. dern iſt das Gewinnergebnis beeinträchtigt worden,
während die Geſellſchaft R en Wert ihres Kohlenfelder
beſitzes außerordentlich erhöht, ſich aber auch gezwungen geſehen
ſat. ihren Kredit in ausgedehnteſter Weiſe in Anſpruch zu nehmen.uch die im n Jahr aufgenommene Ausbeutung und Aus

n des Erdölgebiets, insbeſondere in der Provinz Hannover,
hat weitere Mittel der Geſellſchaft beanſprucht. Dieſe gewährten
nach den bis heute erzielten Ergehniſſen begründete Ausſicht auf
einen günſtigen Ertrag. Endlich hat die Geſellſchaft an der
Gründung der Petroleum Aktiengeſellſchaft Campina
Moreni in Bukareſt teilgenommen und außer weiteren Einzahlungen
auf ihre bereits an ausländiſchen, namentlich belgiſchen Geſell
ſchaften beſtehenden Beteiligungen an einheimiſchen Bohrunter
nehmungen durch Uebernahmen von Anteilen oder Aktien Intereſſe
enommen. Die Betriebsüberſchüſſe betrugen 1 573 370
2334 696 Die Patentunkoſten und Jahrestaxen erforderten

33 277 (12 211 ſowie die Verwaltungs- und allgemeinen
Unkoſten, Steuern und Gehälter 625 067 (401 004 Nach
482 682 C (817 630 Abſchreibungen verblieb einſchließlich
des Vortrags ein Reingewinn von 635 083 (1 194 686
wovon 48 (75 Dividende ſowie 101 689 (166 821
Gewinnanteile und Belohnungen verteilt, ſowie 83 3903
(202 739 vorgetragen werden.

—y. Die Nachricht, daß die Dresdener Gardinen und Spitzen
in Warſchau ihren Betrieb eingeſtellt habe, iſt

unrichtig.
—-y, Der Uebernahmepreis für 6 Millionen Dollars Bonds der

Beraeruz and Pacific Railway Comp. of Mexiko wird der „Frkf.
tg.“ aus NewYork mit 91 gemeldet; die Bonds werden bereits
reihändig verkauft.

y. Zu finanziellen Verhandlungen mit Mexiko ſind, wie die
„Frkf. Ztg.“ meldet, Direktor Moret von der Banque de Paris und

z Schwabach vom Hauſe S. Bleichröder nach Mexiko
abgereiſt.

—y. Der Aufſichtsrat der Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm.
Carl Weyer A.G. beſchloß, 14 Dividende (10 im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

y, Sächſiſche Bodenkreditanſtalt. 15 000 000 35
ehe Serie VI und 15 000 000 A. 4 Hhypot r Serie VII dieſer Geſellſchaft ſind zum Handel und

ur Notiz an der Dresdener Börſe zugelaſſen worden. Die Pfand-
riefe ſind ſeitens der Jnhaber unkündbar. Der Geſamtbetrag der

im Umlauf befindlichen, von der Geſellſchaft ausgegebenen Hypo
thekenpfandbriefe muß in Höhe des Nennwertes jederzeit durch

ypotheken von mindeſtens gleicher Höhe und mindeſtens gleichem
insertrage gedeckt ſein. Die im Umlauf befindlichen Pfandbriefeder e Bodenkreditanſtalt ſind zur e n Beleihung bei

der Deutſchen Reichsbank, ſowie bei der Königl. iſchen Lotterie
darlehnskaſſe zugelaſſen. Das Grundkapital der Anſtalt beträgt
10 Mill. Mark. Dasſelbe iſt in 10 000 auf den Jnhaber lautende
Aktien über je 1000 eingeteilt und kann bis auf 80 Mill. A er
höht werden, Die von der Geſellſchaft für die letzten fünf Jahre
verteilten Dividenden betrugen für das Jahr 1899 6,72 96 und
ür die Jahre 1900, 1901, 1902 und 1908 je 7 Der Reſerve
onds beträgt nach S 27, 1 der Satzung 1 218 770 der Spezial

reſervefonds nach 9 27, 2 der Satzung 244 940 die in das Hhpo
tehekenregiſter eingetragenen Hypotheken 103 685 400 der
Pfandbriefumlauf 99 685 600 Von der nach dem Hhypotheken
bank Geſetze und der Satzung beſtehenden Grmächtigung, Kom
munal Obligationen und Kleinbahn Obligationen zu emittieren,
hat die u bisher keinen Gebrauch

y. Bei der Allgemeinen Berliner Omnibus-Aktien- Geſell
ſchaft ſtellt ſich die Einnahme pro Monat September 1904 auf
470 484 gegen 360 439 C im September 1903. Die Einnahme
vom 1. Januar bis 30. September 1904 beträgt nunmehr
3 781 690 gegen 3878 965 in derſelben Periode des Vor
jahres,

Nach der Trennung der Dividendenſcheine ſind u. a. nach
ſtehende Schätzungen für die Hurefeſtſetung in Betracht gezogen
worden: Deutſche EiſenbahnSpeiſewagen Aktiengeſellſchaft 11
mech. Weberei Sorau 16 norddeutſche Spritwerke 9 96, nord
deutſche LederpappenFabrik 8——-9 (B. a

Die Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft in Mannheim
erzielte pro 1903/04 einen Netto Gewinn von 418 148 Der
Aufſichtsrat le der Generalverſammlung vorzuſchlagen,
12 50 Dividende (gegen 10 5 im Vorjahre) zu verteilen und
außer den üblichen Zuweiſungen 21 788 auf neue Rechnung
vorzutragen. Die KapitalReſerve hat die ſtatutariſche Höhe von
2 000 000

y. Die Verwaltung der Hannvverſchen PortlandZement-
fabrik ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1903/04 eine Dividende von
4 9 0 im Vorjahre und ferner die Erhöhung des Aktien-lapitele welches jetzt 1600 000 beträgt, um 800 000 vor.

y. Unter der Firma Det dansktyske Petroleumkompagni,
Aktieſelskab, wurde, wie der „N. Hamb. Börſenh.“ aus Kopen-
hagen geſchrieben wirxd, von den mit der Deutſchen Bank in Ver
bindung ſtehenden Geſellſchaften in Kopenhagen eine neue Geſell
ſchaft gegründet, deren vorläufiges Kapital 1 Mill. Kronen beSie Geſellſchaft will durch Tankanlagen in Kopenhagen
und den Provinzen Dänemark und Schweden Handel mit ameri-
kaniſchem und W Petroleum treiben.

y. Reichsbank. it bis jetzt ein Ueberblick lich iſt,
ehen die Anſprüche, die an das Jnſtitut zum Quartalswechſeleangetn ſind, nicht über das zum Oktobertermin übliche Maß

inaus.
—-y. Die Generalverſammlung der Eſchweiler Aktiengeſellſchaft

ür Drahtfabrikatio t tliche Vormee e n hy. Die B. B.Z. ſchreibt: Ueber BrauereiAktien, welche an
der Dresdener Börſe gehandelt werden, liegen folgende Dividenden
ſchätzungen pro 4908/04 vor Gambrinusbrauerer wahrſcheinlich
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58 9 S 6 rauhaus Dresden x 23 .168 geringe Aiſchgründer zit do. his 150 prima Zuckerberichte

ne en e ehem o. bi rim srn e 9 oy, 2 ele Schlo r Badiſche bis 140 mittel do. bis i6s v wg e e n Tendenz: matt.braue 25 (ö) terte 11 u rer Münſter- I90 geringe Württemberger bis 145 mittel do bis d Hachprodukte eei. 75, Rend.
S e ber gat e (5). ma do. bis 185 Ac, Spalter Land, leichte Lagen bis r v arhiellne r 9 e

S er mi 4(10 habt man mit 10 Für Auswahl aus Partien werden einige Mart mehr bezahit. Sen. Kaffinade mit Sag 21,07 Tendenz ruhig
Zu Jen Vereinigungs Beſtrebungen der Zementwerke Viehm Gem. Relis mit Sack 20,45-20,57.nimmt jeht der „Verband, vereinigter Baumaterialienhändler göln, 3. Oltobe t rie. Rotznaer Produkt Tranſito ſrei Vahn Hamburg.

Deutſchlands e. V.“, das Wort. der letzten Nummer des waren 960 O ober. (Sch We iehmarkt. c etrieben per Okt. 22,556G, 22,60V. Jan.März 22,456, 22,50B.
Vaumaterialien Markt werden die dieſer gefaßten Be d Kihe d chſen, darunter 382 deOchſen, 480 xſen) ov. 22,156G, 22,258. Mai 22,606, 22,70B, 22,65bz.
ſchlüſſe der Generalverſammlung des Verbandes bekannt ge eben, 2560 arunter 45 WeideKühe, 37 Bullen, 212 162 hafe, Dez. 22,306G, 22,40B. Tendenz: flau
nachdem ſolche auch bereits einer Anzahl der Werke mitgeteill und n i Bezahit für do kg Sahlachigewicht: Ochſen: 2. 75, Hamburg, den 4. Oktober.
von dieſen mit Intereſſe r worden ſind. Die un d. 60--62 Weide-Ochſen 58-—67 Weide Zuckermarkt. r Rüben Rohzucker I. Produkt,Reſaglution gipfelt darin, e Anerkennung der berechti u 85 e alben (Färſen) und Kühe: a. b. 65—66, Baſis 88 h Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Forderungen der Händler ſi e eder verpfli g. 3 .4; Bullen 3. 65, b. 62-63, e. 59--60, Okt. 22.70. März 22,60.von außen ſtehenden gert a zu kaufen, ſoweit der Beug --56 gut belebter Geſamthaltung, jedoch etwas weichenden Nov. 22,365. Mai 22,75. Tendenz matt.
aus ſolchen nicht von den art ierten Werken wer ge iſen mit geringerem Stallvieh und Weideochſen nicht ganz geräumt. Dez. 22,40. Aug. 22,00.

ſtattet wird, er: r n 95 b. 72--78, e. 50-65 ProduktenbörſeCage) Nartweriar. ein e J (Eienee Dighie de Viſleen hein
3 eſchä eer T re e h gen Aen u nen wethearſge eaereeergeg wette net r e An 22580

S enz: behaupteren olbenſommerweizen 179183 Veöge Scſerßé t n Weſele a e o 7 Berliner Roggen Okibr. 198.25 Dezbr. 142,75 Moai 147,253 h Fbeye iergerſte 160-175 Landgerſte 156 162 en re f 106-110 ohne Kopf Tendenz eiwas matter,
Hafer t A& für 1000 g. t v Hafer Oktbr. 137,50 AC, Dezbr. 138,75 Mai 141,25 C.wen t t n Kinber nd See Weſen Wert ſt net un mee die ex prima a i s r. 110,36e 4 9 h e imda à ſ. d a. ſir Shoſe danadſer 18. ger h e er heut a Male a uttermittel. öl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,8(J., F. bahn inſehhe eter 15—16 Lieferung Prompt 10,600 e Lendeig feſt Dezbr. 44,80 Mai 45,60
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Nach unſerem Umzuge von Eis
dorf nach HalleGiedichenſtein allen
lieben Eisdorfern ein herzliches
Lebewohl! [4192F. Former u, Prau,

Hanptlehrer emer.

hHerrschaftskoch
empf. ſich den geehrten Hexrſchaften

bei vork. Fällen zu Diners,
Soupers, Jagden und höheren
Feſtlichk. zu bill. Preiſen. Um
güt. Zuſpruch bittet [4217

Herrmann, Halle a. S.,
Wilhelmſtr. 16, I-

Abiturient [4216
erteilt gewiſſenhaften Unterricht.
Zu erfr. Anhalterſtr. 16, I. r.

Woin Restaurant

Zur Tulpefs, Etage.
Pa. Pa. Xolländer Austern,

das hbeste, was es gäbt!

(I. Lesung) 10 Stück I. GO0 M.

Suche ſofort: 2 allein. Verw.
b. 400 Mk. Gebalt nach Rieſa u.
Sangerhauſen, 1 VolontärVerw.
nach Großheringen, und 1. Januar

21 jüng. Hofverw. bei Wittenberg,
ferner 2 Hofmeiſter auf Rittgt. d.
r u. Leipzig. Binneweiss,

nhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittle, Fternſtr. 11, I.

Zu ſofort oder ſpäter wegen Ver
heiratung der jetzigen eine tüchtige
erfahrene

Mairnſell
9 für die Küche 7rcht. Beſte

Empfehl. erforderlich. [4105
Sanatorium Suderode a. Harz.

[3918

a Ammeſofort geſucht. Zu melden mittags

r [4197Binem verehrten Publikum, sowie Freunden und Bekannten zur
gefl. Nachricht, dass ich mit heutigem Tage

Mühlweg 29
das bisher von Herrn Franz Kopseh betriebene

Kolonialwaren-, Zigarren- u.
Spiritnosen-eschäft

bernommen habe.
Indem ich bitte, das meinem Vorgänger bewiesene Wohlwollen

auch auf mieh übertragen zu wollen, zeiehne
Hochachtungsvoll

Albert Weise, lählweg 29.
Mitglied des Rabatt -Spar Vereins. [4171

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 5. Oktober, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Mansf. Feld- Art. Regts. Ur. 75.
(Muſikdir. F. Stade.)

Streichmusik.
Eintritt 30 Pfg. 10 Karten 2 Mk. inkl. Billettſteuer.

4186 F. Winkler.
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtstr.)

am 28. OKtober, 9. Dexember und 3. Februar
Drei Kammermusik- Abende

von Hans Rosenmeyer, Bruno Henschel.
Robert Hopfer und Otto Schwendler

unter gütiger Mitwirkung von
rau Professor Mathilde Schmidt.

Abonnementskarten für alle drei Abende (1. Platz 4 DIK.,
2. Platz 2,50 Mk.) in der Hormusikalienhanälung
Reinhold Koeh, Alte Promenade Ia (Fernspr. Nr. 2129).
Daselbst EBinzelkarten 1. Platz 1,50 Mk. II. Platz 1 Mk.
nicht numerierter Platz (Studentenkarte) 75 Pfg.

(Jedes Billett mit 5 Pfg. Billettsteueraufschlag).
(4183

10 Vorträge
über

Die griechische Kunst im
Zeitalter des Perikles

von Professor Dr. C. Robert
im Auditorium XVIIIdes Neuen Anditorien- Gebäudes

(An der Universität 8/9) Montags von 4-5 Uhr.
Beginn: Montag, den 17. OKtober 1904, präzis 4 Uhr.

Die Vorträüge weräen durch Lichtbilder erläutert. Der Ertrag
ist für den Fonds des Archäologischen Museums bestimmt.

Dauerkarten für alle 10 Vorträge zu 8 Mark, Einzelkarten zu
1,50 Mark sind bei dem Portior des Neuen Auditorien Gebäudes,

Kittelmann, zu haben. [3687Der Frauenverein für Armen- und Krankenunter
ſtüßung der Johannesgemeinde

hält am Montag, den 17, Oktbr. und Dienstag, den 18. Oktbr.
d. Js. von früh 10 Uhr an in den Sälen des „Evang. Vereins
hauſes (Hotel Kronpriny), Kl. Klausſtr. 16, ſeinen

BRazar
ab, in welchem von Mitgliedern gefertigte Arbeiten aller Art zum
Verkauf geſtellt werden. Der Erlös ſoll wieder zur Erhaltung der
beiden Diakoniſſen und zur Unterſtätzung armer Kranker unſerer Ge
meinde verwendet werden. Bereits Sonntag, den 16. Oktbr., von
nachmittags 4 Uhr an ſind die betreffenden Gegenſtände ausgeſtellt.
Wir bitten unſere bisherigen Gönner wie alle wobltätigen Damen
und Herxren, uns durch Einkäufe ihre Mithilfe zu gewähren. Für Sr
friſchungen iſt an allen drei Tagen geſorgt, auch für Unterhaltung
der Kinder. Etwaige Geſchenke für den Bazar bitten wir einer der
unterzeichneten Vorſtandsdamen zuſenden zu wollen.

Der Vorſtand:
Frau A. BlIosſeld. Frau O. Dönitz. Frau A. Vggoert.

Frau G. Vrust. Frau C. Schultze. Frl. L. Sechwarzburger.
Frau E. Stahl. Frau J. Stavenhagen. Frau E. Tischer.

C. Dönitz, Stadtrat. Tischer, Pfarrer. (4178
Stellen-Anzeiger für die FPrauenwelt

(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.), Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.
Adreſſe Frauen Zeitung, BerlinCöpenick. 14161

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Moritzzwinger 6, II. o ebrecht, Leſſingſtr. 19, il. ſ.

valle a. 65. H. Rehrems, Frivttgelehrter.
Ioh habe meine Praxis

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche Stellung als Wirtſchafts
wieder aufgenommen

5 S iſtent p. p. Provinz SDr. Zabel., Mauerstrasse 8. Se et S rennt et

Aſeiner geehrten Faunl eur geft. Nachrickt,
gass ch mer Atelier für feine Pamenteteidunug
r

Leipzigerstr. 86, II. Fl. Meubau

1. 10. 04 vom Militär frei. Jm
Beſitz prima Zeugnis. Gehalt
Uebereinkunft. Bedingung Reitpferd.
Offert. unt. L. F. Neustadt (O.Schl.)

poſtlagernd. [3905
Geb. j. Mann, Gutsbeſitzersſohn,

militärfrei, ſucht ſof. od. 15. Okt.

Volontär u
ſeitige Vergütung. Off. u. Z. b.

[4203

gegentiber dem Leipeiger Turm, verlegte.

Prau o Boegelsac.
919 an die Exped. d. Ztg. erb.

14199)

Ein verheirateter herrſchaftlicher
Kutſcher, Anfang dreißiger, durchaus
nüchtern, ſicherer Fahrer, Reiter,
Servierer, guter Pferdepfleger, ſucht

See I. Jan. 1905. Gefl. Off. beliebe man

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 5. Oktbr. 1904:
21. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Die relegierten Studenten.
Luſtſp. i. 4 Aufz. von Rod. Benedix.

Regie Oberregiſſeur Scholling.
Hierauf:

Ein Erntefeſt.
Ballettidyll v. A. StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 6. Okt. 1904:
22. V. i. Ab. Beamtenk. giltig.2. Viert.

Siegfried.Handlung in 3 Aufz.v. Rich. Wagner.

2. Tag aus der Trilogie:
Der Ring des Nibelungen.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 5. Okt., Anuf. 85:

Der Kampf ums Rosenrote.
Donnerstag Gastons Hochzeit.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Das phänomenale
Oktober Programm

mit den
großen Attraktionen:

The Alkers,
„Die Fiſchmenſchen“.
Das Baſſin, in dem die Künſtler
arbeiten, enthart ca. 5000 Liter

aſſer.W
4 Minnken unter Waſſer.

Weltrekord
Stelling-Truppe

mit ihrer [4155
entzückenden Reckpantomime

„Anf dem Maskenball“,
ca. 20 verſchiedene Masken in

blitzſchneller Verwandlung
nebſt dem übrigen vielſeitigen
Pracht-Repertoir.

u. Z. v. 916 a. d. Exp. d. Ztg. zu richten.
(4136)

8 Oek.-Mamſell, 25 J. alt, in
S Küche perfekt, ſucht ſof. Stelle.

2 Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Ah triwſtr. 9, I.

ſalballa- Theater.

Ganz Halle
ſpriche

von dem Neuen
phänomenalen

Oktober Programm
mit

Bernhard Mörbitz,
dem beſten

Humoriſten der Gegenwart, und
der weltberühmten

Lorch- Familie
in ihren ikariſchen Spielen mit

3 Pferden und 1 Eſel.

Kommen?
Sehen?

Staunen

Stuben, Haus u. Kindermädch. ſ.
15./10. u. ſpät. Stellg. auf Landgüt.

durch Frau Marie GlIänzel,Stellenvermittierin Schmeerſtr. 2.

Vermietungen.

Leipzigerſtr. 58, J.
Ecke Riebeckplatz, 6 Zim., Zub.,
Bad, 1. Januar oder ſpäter umzugs
halber preiswert zu vermieten.
Beſ. 1-2 und 56. [4207
Poststrasse 21, III.
herrſch. einger., 6 gr. u. 3 kl. St.,
Bad, Jnnenkl., Balkon n. d. Garten,
Küche mit Aufzug nebſt reichl. Zubeh.
1. April 1905 z. verm. Beſ. 12-1.
Näheres Seydlitzſtraße. [3961

Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochp.,
6 Zimmer, K. u. Speiſek.,reichl. Zubeh.,
Gas, 650 Mk., ſof. od. ſpäter. [3926

Kuchenbleche Gr. Märkerſr. 23.1 Herrschaftl. Wohnung

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23. Ecke Merſeburger u. Prinzen
ſtraße, J. Obergeſchoß, 7 Zimmer,

Perſonen,
die verlangt werden.

Küche, Bad u. Zubehör, ſof. od. ſpäter

Verwalter

z. Preiſe v. 1200 Mk. zu vermieten.

Jüng.
Näheres Prinzenſtraße 10, II.

Leipzigerſtr. 75
fort fnen en de Laden nebſt Ladenſtube,

Meld. sotort bei [4170 dazu zwei heizbare Zimmer in
Stellenvermittler, I. Etage mit ſep. Eingang 1. 4. zuWilhelm Bean, Spiegelstrasse 12. vermieten. n

Herrſchaftliche Wohnung, [4175
5 Zimmer, Bad u. Zubehör, 1. April zu verm. Aſphalt. Marien
ſtraße 20, Hochparterre. Auskunft Magdeburgerſtraße 55.

Fochherrſchaftliche II. Etage,
Zimmer, Erker, Balkon, Bad, großes Zubehör, Gas

und Garten, in beſter Lage, ſofort zu vermieten. Auskunft
4176) Magdeburgerſtraße 55, part.

4154)

Custav-Adoll-Pereinssaehe.

Vortrag des Herrn Pfarrer Kappus
4031) in Mürzzuſchlag über

„Das Evangelium in
Roſeggers Waldheimat“
Donnerstag, 6. Oktober, abds. 8 Uhr
im Saale des Evang. Vereinshauſes.

Alle Freunde des Evangeliums
in Oeſterreich, insbeſondere die Mit
glieder des GuſtavAdolf Frauen
vereins werden dazu herzlichſt ein

geladen. Griüneigen.
Bei unſerem Scheiden vom

„Freoybergbrän“
ſagen wir allen werten Gäſten,
Gönnern und Freunden für das
uns während 8 Jahren in ſo reichem
Maße entgegengebrachte Wohl
wollen unſeren herzlichſten Dank
mit der Bitte, uns auch fernerhin
ein gutes Andenken zu bewahren.

Reinh. Lant2zsch
u. Frau. (4210

agd eburgerſtr. 4 hochherrſchaftliche Wohnungen, in
wundervollerLage, 8 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, Gas, renoviert, preis

wert ſofort od. 1. April zu vermieten. Näheres parterre. [4206

ochherrſchaftl. Part.-WVohnung, Königſtraße 7,
8 Zimmer, prachto. Salon, ſehr reichl. Zubehör, kl. Garten, per
1. April 1905 zu vermieten. Beſicht. 10--12 Uhr. Näher

Marienſtraße 27 II. 14145Hochherrſch. I. Etage, Königſtr. 7,
8 Zimmer uebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1905 zu vermieten.
Beſichtigung vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27hb, II.

Die von Herrn Profeſſor Dr. Frieaderg bewohnt geweſene

2. Etage
meines Hauſes

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten. Näheres im BPrivat e Bureau
Große Steinſtraße 19 zu erfragen. [1185Geh. Kommerzienrat Lohmann.

Schmeerſtr. 17/18 herrſchaftl.
II. Etage, 6 heizb. Zim., Küche,
Speiſek. Badeſt.,Balkon, Jnnenkloſ.,
Gas, Parquett u. reichl. Zubehör,
850 Mk., per 1. April 1905 an ruh.
Miet. z. verm. Auf Wunſch noch
2 Zim. Beſichtigung 2-6 Uhr.

Näheres Herrengarderobegeſchäft.
(4213)

Merseburgerstr. 64
2 Wohnungen, à 78. 5
I. Etage per 1. Okt. zu vermieten.
4165) Näh. Deſſauerſtr. 2.
Große herrſch. Wohnung,
10 Zimmer, eventl. mit Pferdeſtall
und Remiſen, Burſchenſtube, Oſtern
beziehbar, zu vermieten. Näheres
Bernburgerſtr. 3, part. [4126

Triftſtraße am Wettinerplatz,
ſchöne herrſchaftl. Wohnung
ſofort oder 1. April. [4044
Obere Leipzigerſtraße 66a

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
z ör, Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [(4021

Kleine Parterrewohn. f. einz.
Dame (3 Zimmer u. Zubeh.) ſofort
oder ſpäter zu p. Karlſtr. 6.

Reell! 2 Schw., alleinſt., 21 u. 24 J.,
Barverm. je 380 000 Mk. möchten ſ. ſof.
m. ehrenhaft. wenn auch vermögensl.
Herrn verh. Aufrichtige Bewerbungen
unter Reform, Berlin S. 14 erb. [3982

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. (4177

Fawiliennachrihten.

Gehburts Anzeige.
Am 3. Oktober wurde uns ein

kräftiger Sohn geboren. Dies
zeigen hocherfreut an [4201

Familie Herrmann
nebst Gross- Eltern

Familie Weissſlog.
Verlobt: Frl. Jrmgard Rieß

von Scheurnſchloß mit Hrn.
Oberleutnant Friedrich Wilhelm
Frhrn. von Williſen (Charlotten
burg Berlin). Frl. Hedwig
Harniſch m. Hrn. Paul Böhmer
(Schkeuditz Gera). Frl. Marie
Schubert m. Hrn. Kaufmann
Curt Dinckler (Leipzig). Frl.
Elsbeth Herrmann m. Hrn. Otto
Zwarg (Eisleben). Frl. Mar-
garethe Liſchke m. Hrn. Ober
förſter Gebbers Gröbers bei
Halle Forſthaus Lauenburg
i. Pom.). Frl. Marie v. Behr
m. Hrn. Adolf von WMoeller
(Klein Häuslingen b. Rethem
a. d. Aller- Rittergut Schlüſſel
burg b. Loccum).

Verehelicht: Herr Organiſt
Walter Görner mit Frl. Liddy
Steglich (Kohren i. Sa.). Herr
Oberleutnant Joachim von dem
Borne mit Fräul Eliſabeth von
Velſen (Berlin). Hr. Oberleutnant
Albrecht Graf von der Schulen
burg mit Frl. Erna von Pelken
(Wannſee). Herr Friedrich von
Redecker mit Frl. Erna v. Schaetzell
(Berlin). Hr. Hauptmann Hans
Brunnemann mit FFräul. Vally
von Harder (Stralſund). Herr
Leutnant Hugo von Schlegell
mit Frl. Elſe Wolff (Rodewiſch).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Oskar von Sydow (Bychow bei
Gnewin). Hrn. Grafen Eickſtedt
Peterswalde (Hohenholz, Pom.).
Hrn. P. Schneider (Schönefeld).
Hertn Dr. med. P. Grablay
(Woltersdorf). Eine Tochter:
Hrn. Dipl.Ingen. Adolph Thiem
(Leipzig). Hrn. Rittmeiſter von
Wolffersdorff (Leipzig.G.). Hrn.
Oberleutn. Hans Karl v. Kirch-
bach (Dresden). Hrn. E. Oertel
(Rittergut Gr.Hermsdorf, Bez.
Leipzig).

Geſtorben: Hr. Rentier Eduard
Scheibe (Kretzſchau). Hr. Schuh
machermeiſter Wilhelm Sichardt
(Sangerhauſen). Hr. Wirkl. Geh.
Rat Guſtav Paetz (Schleiz). Hr.
Edwin Graf von Rothkirch und
Trach (Panthenau). Hr. Geh.
re Ernſt Müller (Naum-
urg a. S.). Hr. Rentier Julius

Bunge (Zörbig). Hr. Förſter
Alfr. Stahl (Forſthaus Wöllnau
bei Doberſchütz). Hr. General
major z. D. Auguſt v. Thompſon
(Weimar). Hr. Privatmann
Auguſt Mentel Kenne Fr.
Emilie Delle geb. Rang (Erfurt).
Fr. Marie Schieck geb. Heinecke
(Freiberg). Fr. verw. Amalie

ruhle geb. Krauſch (Zörbig).
Fr. Emilie Wiegand geb. Weber
(Nordhauſen). Fr. verw. Marie
Vogel geb. Emsmann (Hettſtedt).
Fr. verw. Erneſtine Tauchnitz

Munkwitz (Gordemitz). Fr.
hereſe v. Panwitz geb. iPanwitz geb. Pappritz

W o
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Generalverſammlung des Evangeliſchen j gemeinnätigen Zwecken und hin n
Bundes.

I.

Dresden, 3. Oktober 1904.
ßi gut proteſtantiſch allewegel“ ſo kann's vom ſächſiſchen

Volke heißen, in deſſen Mitte der Bund heuer ſeine Tagung hält.
Kräftige Worte hat es gegen die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes gefunden, heftig hat ſich das Volksbewußtſein zugunſten
der unglücklichen Kronprinzeſſin gegen die vermuteten ultramon-
tanen Ümtriebe im Herrſcherhauſe, wie auch gegen alle Be
günſtigungen der römiſchen Propaganda in der Hauptſtadt er
hoben. Fügen wir hinzu, daß Sachſen das meiſte geleiſtet hat,
um die Los von Rom Bewegung zu fördern, ſo iſt das Volk ein
Beiſpiel des kämpfenden, aber auch tatkräftig helfenden Pro
teſtantismus.

Außerordentlich zahlreich ſind die Meldungen zur Teilnahme
eingegangen, ſodaß an zwei Abenden je drei parallele Volksver
ſammlungen in Ausſicht genommen ſind.

Zur Begrüßungsverſammlung (von uns ſchon kurz telegraphiſch
gemeldet) hatte ſich am Abend der große Saal des Vereinshauſes
Iange Zeit vor Beginn bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach
dem Geſange des erſten Verſes von „Allein Gott in der Höh'“
begrüßte Stadtrat Vogel Dresden den Zentralvorſtand und die
Delegierten der Vereine. Er ging davon aus, daß in Sachſen die
Wiege der Reformation geſtanden und die bedeutendſten Führer
in dieſem Geiſteskampfe gelebt hätten. Uns Deutſchen bedeutet
Wittenberg auch ein Schritt zur nationalen Wiedergeburt, denn
nur in proteſtantiſcher Luft konnte das rechte Geiſtesleben gedeihen
und das deutſche Kaiſertum geboren werden. Als nach den erſten
Tagen der Einheit die römiſche Anmaßung und ultramontane Un
duldſamkeit hervortraten, da wurde es hohe Zeit, das proteſtantiſche
Bewußtſein zu ſtärken. Nicht zum Angriff iſt der Bund gegründet,
da wir als Evangeliſche jede Ueberzeugung und jeden Glauben zu
achten haben, ſondern zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen
IJntereſſen, zur Abwehr da, wo man deutſche Lebensintereſſen zu
gunſten römiſcher Unduldſamkeit opfern will, wo man den Frieden
in den Familien ſtört, die Reformation verunglimpft. Die letzte

it lehrt uns, wie weit der ultramontane Uebermut geht.
atholiſch iſt Trumpf in dem Reichstage des deutſchen Volkes, der

römiſche Geiſt will eindringen in die Volks und Mittelſchulen und
das freie Geiſtesleben an den Hochſchulen binden. Ketzer werden
die Proteſtanten genannt, und jetzt bringt man die Todfeinde der
Reformation, die Jeſuiten, ins Land. Nicht aus Angſt wollen wir
ſie ferngehalten wiſſen, ſondern aus Sorge um den inneren
Frieden, aus Liebe zum Vaterlande, das die Ueberbrückung, nicht
die Verſchärfung der konfeſſionellen Gegenſätze nötig gebraucht.
Darum danken wir unſerer Regierung für ihre Stellungnahme
gegen die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes (Lautes Bravo
und Händeklatſchen). Nicht auf die Gunſt der Mächtigen oder das
Wohlwollen der Regierung ſtützt ſich der Bund, ſondern was ihm
not tut, ſind charakterſtarke, mutige, bekenntnisfreudige Männer.
Dann wird man uns nicht mehr zu mißachten wagen, dann wird
eine geſunde Entwicklung anheben, und das Zentrum nicht mehr
die ausſchlaggebende Partei ſein. Möge dieſe Tagung zeigen, daß
es deutſchen Männern nicht an Mut und Kraft gebricht, mögen ſie
zu gemeinſamer Arbeit ſich einen, und dieſe zum Segen dem Vater
lande und der Kirche dienen.

Der Präſident des evangeliſchſächſiſchen Landeskonſiſtoriums,
Herr v. Zahn begrüßte die Feſtverſammlung und den Evangeli-
ſchen Bund im Namen des ſächſiſchen Konſiſtoriums. Die Kirchen
behörde fühlt ſich eins mit dem Bunde in ſeinen Zielen. Der in den
letzten Jahren wiederholt zuſammengetretene Kirchen Ausſchuß des
Deutſchen Reiches zeige, daß die Regierungen denſelben Weg zu
gehen beabſichtigen. Heute darf man wohl ſagen, daß der Bund
zu einer Notwendigkeit geworden iſt. Es gilt zu rüſten Vieles
deutet auf kommenden Sturm.

Oberbürgermeiſter Beutler rühmte die kirchlichen Ziele des
Evangeliſchen Bundes. Die Obrigkeit der Stadt Dresden kann
ſeine Arbeit nur mit Freuden begrüßen, da ſie jede Stärkung kirch
lichen Lebens auch als ihre höchſte Aufgabe anerkennt. Als
Patronatsherr der Kirche ſteht der Rat der Stadt Dresden Seite
an Seite mit dem Evangeliſchen Bunde im Kampfe um die Frei-
heit der Geiſter und der geiſtlichen Wiſſenſchaft. Er wird aber auch
den Teil der Bundesarbeit mit Jntereſſe verfolgen, der ſich zur
Aufgabe gemacht hat, von der evangeliſchen Kirche fernzuhalten,
was ihr von draußen her droht. Der Bund ſteht im Kampfe gegen
einen Gegner, der auch andere als kirchliche Zwecke verfolgt. So
ziehen religiöſe Kämpfe auch wirtſchaftliche nach ſich und da wollen
wir Evangeliſchen nie vergeſſen, daß unſer höchſtes Streben der
konfeſſionelle Friede iſt.

Namens der Dresdener Geiſtlichkeit begrüßte Oberkonſiſtorial-
rat D. Dibelius den Bund als die Sammlung derjenigen,
welche feſt und treu gegen die Feinde des Evangeliums zuſammen-
ſtehen, und verwies auf ein Beiſpiel aus Dresden, wie man das
heranwachſende Geſchlecht durch die großen Tatſachen der Ver
gangenheit zur Treue gegen den Glauben erziehen kann. Einen
Gruß von den Diaſporaanſtalten aus dem Oſten überbrachte Paſtor
Kleinendorf, von den Evangeliſchen Arbeitervereinen Redakteur
uandel, Bochum, von der Brüderunität Dir. Kölbing, von dem
Sächſiſchen Lutherbund, welcher vor allem die evangeliſchen Schulen
in Oeſterreich unterſtützt, Lehrer Hantuſch, von dem ſächſiſchen
Hauptverein des Bundes Pfarrer Blanckmeiſter. Letzterer über
reichte als Feſtgabe dem Zentralvorſtande die
Summe von 15000 Mark zur Förderung der
evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich. Die
Gabe wurde mit unendlichem Jubel aufgenommen. Es ſei bemerkt,

daß zum erſten Male eine ſolche Liebesgabe dar ger wurde.
Profeſſor Witte verlas ſodann die zahlrei

Begrüßungen.Graf Dr. theol von Wintzingerode, der Präſident
des Evangeliſchen Bundes, nahm das Wort zu einem Dank des
Bundesvorſtandes für alle Grüße und Wünſche, die ihm heute
überbracht ſind. Er dankte den Vertretern der Behörden, den
DiaſporaAnſtalten, den evangeliſchen Arbeitern, dem Landesverein.
Die Arbeit des Bundes iſt fürwahr nicht leicht und die ſchwierigſte
Aufgabe, die er ſeinen Angehörigen auferlegt, iſt die bewußte Unter
ordnung jeder Einzelarbeit in die Ziele des Ganzen. Er erinnerte
die Feſtverſammlung an die freundliche Aufnahme, die dem Bunde
allenthalben geworden iſt und gedachte des kranken Königs, dem
gewiß jeder einzelne der Teilnehmer heute eine glückliche Geneſung
von Herzen wünſcht.
Der Dresdener Lehrergeſangverein hatte die Verſammlung

durch mehrere ſtimmungsreiche Lieder unter der bewährten Leitung
ſeines Dirigenten eingeleitet, und beſchloß ſie nun mit dem
„Morgenlied“ von Julius Rietz.

Die Zahl der Erſchienenen überſchritt wohl 2000. Saal und
Tribünen waren bis auf den letzten Platz beſetzt.

en ſchriftlichen

Provinz Sachſen und Umgebung.
ProvinzialStädte-FeuerSozietät der Provinz Sachſen.

Unſere ProvinzialStädte-FeuerSozietät hat am 1. Juli 1904
mit einer GeſamtVerſicherungsſumme von 1 Milliarde 286
Millionen Mark abgeſchloſſen. Hiervon entfallen auf 71 100 Ge-
höftsverſicherungen 1 Milliarde 36,6 Millionen und auf 39 600
Mobiliarverſicherungen 249,6 Millionen Mark. Gegenüber dem
vorjährigen Beſtande iſt wiederum der ſehr erhebliche Zugang von
54 Millionen Mark erreicht worden, ſeit der Reorganiſation im
de 1878 aber iſt die GeſamtVerſicherungsſumme um 950 Mill.
geſtiegen.

Jm Jahre 10908 ſind 892 Brand und Blitz
ſchäden mit über 700 000 Mark vergütet und zu

gewendet. Seit Errichtung der Sozietät im Jahre 1839 ſind an
Brandvergütungen mehr als 31 Millionen und ſeit dem Jahre
1871 zu gemeinnützigen Zwecken über 800 000 Mark verausgabt.

Infolge andauernd günſtiger Verwaltungsergebniſſe haben die
SozietätsBeiträge, welche bis zum 1. Juli 1903
80 Prozent des im Lagerbuche feſtgeſetzten Beitrags betrugen, von
dieſem Zeitpunkte ab auf 75 Prozent herabgeſetzt werden
können, ſodaß den Sozietätsgenoſſen von vornherein ein Viertel
der Beiträge erlaſſen wird. Die Gleichmäßigkeit der Beiträge
wird verbürgt durch einen eigenen Reſervefonds der Sozietät von
über 6 Millionen Mark und ausreichende Rückdeckung.

Ueber die Sozietätseinrichtungen wird von den Magiſtraten
bereitwilligſt nähere Auskunft erteilt, auch werden dort etwaige
Wünſche der Sozietätsgenoſſen hinſichtlich ihrer Verſicherungen
gern entgegengenommen.

Merſeburg, 4. Okt. (Silberne Hochzeit. Heute,
am 4. Oktober, feiert der Königliche Regierungspräſident, Kammer
herr und Wirkl. Geheime OberRegierungsrat Herr Freiherr von
der Recke mit ſeiner Gemahlin, geb. Gräfin von der Schulenburg,
das 25jährige Ehejubiläum. Wie verlautet, findet das Feſt in

Schloß Vitzenburg ſtatt, wo ſich das Silberpaar heute aufhält. Die
Bürgerſchaft unſerer Stadt, die in Herrn von der Recke ihren
Freund und Wohltäter kennen gelernt hat, wird dem Jubelpaar
nach ſeiner Rückkehr, und zwar am kommenden Sonnabend, ihre
Huldigung darbringen.

S Querfurt, 3. Okt. (Unfall. Ordensver-leihung.) Jn der Nacht zum Sonntage hat ſich in der Zucker
fabrik Alt- Querfurt ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen.
Die Arbeiter Lärtz und Gotthilf Trebs, die im Kalkofen mit Nach-
ſchütten beſchäftigt waren, wurden gegen Morgen von dem Nacht-
wächter bewußtlos aufgefunden. Durch die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche konnte nur Lärtz wieder zum Bewußtſein
gebracht werden. Bei Trebs hatte man keinen Erfolg. Der Unfall
iſt auf Ausſtrömung giftiger Gaſe zurückzuführen. Der verſtorbene
Trebs iſt 60 Jahre alt. Er hinterläßt ſeine Frau und drei er-
wachſene Kinder. Lärtz befindet ſich außer Lebensgefahr. Dem
in den Ruheſtand getretenen Pfarrer und früheren Kreisſchul-
inſpektor Reichold zu Lodersleben iſt von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Herr
Paſtor Reichold wird demnächſt nach Halle überſiedeln.

Naumburg, 3. Okt. (Ruheſtand.) Der königliche Bahn
meiſter I. Klaſſe Herr Breitfeld hier iſt am 1. Oktober in den Ruhe
ſtand getreten. Von Sr. Majeſtät iſt ihm der Königliche Kronenorden
4. Klaſſe verliehen worden.

o Freyburg a. U., 3. Okt. (Leichenfund.) Heute abend
wurde am Rechen der hieſigen Holzſchleiferei eine weibliche Leiche ge
landet. Sie hat ſchwarze Haare, iſt einfach gekleidet und etwa 50 Jahre
alt. Man vermutet in ihr die Frau eines Landwirts aus St. Micheln.

Erfurt, 3. Okt. (Der Martinstag. Stadtrat
Bode Von einer Reihe hieſiger Pädagogen wurde eine an das
königl. Provinzialſchulkolleginm in Magdeburg zu richtende Petition
ins Werk geſetzt, die die Freigabe des Unterrichts an den
ſämtlichen hieſigen höheren Schulen für den Martinstag erwirken
ſoll. Dieſe Petition hat mehr als 600 Unterſchriften aus allen Kreiſen
der Bevölkerung gefunden und iſt, nachdem ſie 10 Tage ausgelegen
hatte, bereits nach Magdeburg abgegangen. Stadtrat Karl Bode
iſt am Freitag im Alter von 53 Jahren geſtorben.

z Roßleben, 2. Okt. (Lehrerveteran. Unglücks-
fall. Blitzſtrahl.) Mit Schluß des Sommerhalbjahres hieſiger
Volksſchule ſchied der allſeitig geachtete und verehrte Hauptlehrer Karl
Endlich aus dem Schuldienſte. Jm Jahre 1861 trat er in das
Amt ein und hat 43 Jahre lang ununterbrochen ſeine Dienſte der
hieſigen Schule gewidmet. Jn Anerkennung ſeines treuen Wirkens
überreichte ihm der Königl. Kreisſchulinſpektor Herr Superintendent
JahrArtern den von Sr. Maj. verliehenen Adler der Jnhaber des
Hohenzollernſchen Hausordens. Möge dem Manne treuer Arbeit in
ſeinem neuen Heim Koburg ein freudiger Lebensabend beſchieden ſein

Beim Obſtpflücken hatte Ortsrichter Bloßfeld das Unglück, von
einem zurückſchnellenden Aſte von der Leiter geſtoßen zu werden.
Unglücklicherweiſe fiel Herr Bl. mit dem rechten Unterarm auf einen
Holzzaun und ein Pfahl bohrte ſich tief in die Muskeln des Armes
ein. Bei dem Gewitter am Mittwoch, den 28. September, bei
welchem ein Blitzſtrahl die Scheune und Stallung des Landwirts
Bierbach in Heygendorf einäſcherte, traf auch ein kalter
Strahl das Brunnenhaus des iſoliert gelegenen, zur Domäne Schöne-
werda gehörigen Vorwerks Günthershof, ohne weiteren Schaden
anzurichten.

Klein-Quenſtedt (Kr. Halberſtadt), 3. Oktober. (Vergiftet.)
Zwei Kinder des Arbeiters Haſpke vergifteten ſich kürzlich mit
Nachtſchatten das eine Kind iſt bereits geſtorben, während das andere
noch ſchwer krank darniederliegt.

Quedlinburg, 3. Oktober. (Obſtau'sſtellung.) Für die
vom hieſigen Verein der Gartenfreunde am 15. und 16. d. Mts. zu
veranſtaltende Obſtausſtellung ſind vom hieſigen Magiſtrat zwei ſilberne
und zwei bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe geſtiftet worden.

Calbe a. S., 3. Oktober. (Chronik der Stadt Calbe.)
Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. über die Drucklegung der
von dem verſtorbenen Profeſſor Dr. Hertel (Magdeburg) verfaßten
Chronik unſerer Stadt verhandelt. Sie wird 40 Bilder und einen vom
hieſigen Stadtbaumeiſter Strich entworfenen, in einer Kölner karto-
graphiſchen Anſtalt hergeſtellten Stadtplan enthalten und im Verlage
von H. Hillger in Berlin erſcheinen. (Magdeb. Ztg.)

Wernigerode, 3. Okt. Kapitän van Semmern), der
den Gouverneur Truppel in Kiautſchau vertreten ſoll, ſtammt aus dem
Harze und hat das hieſige Gymnaſium beſucht. Sein Vater war
Gutsbeſitzer im nahen Benzingerode, ſodann, nachdem er ſein Gut an
den Fürſten zu StolbergW. verkauft hatte, Jnſpektor auf dem hieſigen
Vorwerk und zuletzt fürſtlicher Oberamtmann in Schmatzfeld. Seine
Witwe und zwei Töchter wohnen noch hier. Gouverneur Truppel
wird jedenfalls ſeinen Urlaub hier bei ſeinem Schwager, dem ſtädtiſchen
Oberförſter Koch, verbringen.

X Repitz, 3. Okt. Ein eigenartiges Feuer) kam hinter
dem hieſigen Zweiggeſtüt geſtern nachmittag zum Ausbruch, es brannte
eine etwa 400jährige Eiche. Das ganze Geſtütsperſonal beteiligte ſich
an dem Löſchen des weithin ſichtbaren Feuers. Erſt durch Fällen des
Baumes heute früh konnte das Feuer gelöſcht werden. Die Entſtehungs
urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Magdeburg 3. Okt. (Exploſion. Ertrunken.)
Eine gefährliche Exploſion ereignete ſich Sonnabend abend gegen
48 Uhr in der Fettgasanſtalt auf dem Gelände des Zentralbahnhofes
am Sudenburger Tor. Der dort beſchäftigte Gasarbeiter Max Babucke
ſuchte mit der Lampe nach der Stelle einer von ihm entdeckten Be
ſchädigung, wobei ihn ſeine beiden Söhne Max (11 Jahre) und Ernſt
(12 Jahre), die ihm das Abendeſſen gebracht hatten, aus Neugierde
begleiteten. Plötzlich erfolgte unter heftigem Krach eine Exploſion.
Der Vater und die beiden Söhne wurden erheblich am Geſicht und
an anderen Körperteilen verbrannt. Es kam ſofort Hilfe
herbei auch einige Soldaten der nahegelegenen Kaſerne eilten an
die Unglücksſtätte, um Hilfe zu leiſten. Die drei Verletzten wurden
ſofort nach der Krankenanſtalt gebracht, wo ſie ſchwer darniederliegen.
Babucke hatte erſt vor kurzem ſeine Frau verloren. Vergangenen
Sonnabend 8 Uhr ertrank im Schwimmbaſſin des Wilhelmsbades der
14jährige Sohn des Agenten Sch. Es ergab ſich bei der Unterſuchung,
daß der Knabe mit vollem Magen gebadet hatte, was vermutlich als
Haupturſache des Todes anzuſehen iſt. Dieſer Fall möge Eltern und
Erziehern eine ernſte Mahnung ſein, den Kindern dringend anzuraten,
nicht in erhitztem Zuſtande oder nach eben beendeter Mahlzeit ins
Waſſer zu gehen, da ſonſt leicht ein Unglücksfall eintreten kann.

Salzwedel, 3. Okt. (Anleihe.) Jn der letzten gemeinſchaft
lichen Sitzung des Gemeindekirchenrates und der Gemeindevertretung

von St. Marien wurde beſchloſſen, zur Reſtaurierung de
Kirche bedingsweiſe eine Anleihe von 30 000 Mk. aufzunehmen und

in 31 Jahren zu amortiſieren.
Stendal, 3. Okt. (Der Kommunallandtag der Alt-

mark) wird zur Erledigung der ihm obliegenden Geſchäfte am Dienstag,
den 15. November d. J. hier zuſammentreten.

Genthin, 3. Okt. (Fund von Wertpapieren.) Jn
der Nähe der Beckelsdorfer Waldungen wurden in der vorigen Woche
die 3proz. preußiſchen Staatsanleihen Nr. 416 891 und 416 850 über
je 500 Mark zerriſſen aufgefunden, ebenſo Mantel und Viſitenkarten
von Hubert bezw. William Schiemangk. Ein Hubert Schiemangk
logierte in einer der letzten Nächte in der Herberge von Großwudicke
und zeigte ein auffälliges Benehmen. Man glaubt, daß dieſer die
Papiere im Jrrſinn zerriſſen hat.

Deſſau, 2. Okt. (Entgleiſung.) Bei der Einfahrt in
Bahnhof Oranienbaum wurden geſtern abend Lokomotive und
Packwagen des letzten Perſonenzuges DeſſauWörlitz dadurch zur
Entgleiſung gebracht, daß in verbrecheriſcher Abſicht eine Weiche
durch Einklemmen eines Steines außer Funktion geſetzt worden war.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen, auch der Materialſchaden iſt
nicht ſehr bedeutend.

Bernburg, 3. Okt. (Zu Tode gequetſcht.) Ein entſetz
licher Unglücksfall ereignete ſich heute morgen in der Bernburger Port-
land Zement Fabrik. Dort kam der 26jährige Arbeiter Ehrich beim
Verrichten ſeiner Arbeit infolge Unvorſichtigkeit der Transmiſſion zu
nahe, wurde gefaßt und zu Tode gequetſcht. Der Unglückliche hinterläßt
Frau und Kind.

Schleiz, 3. Okt. (z um Tode des Kammerpräſidenten
Paetz.) Der am Sonnabend hier im 71. Lebensjahre verſtorbene
fürſtl. Kammerpräſident Wirkl. Geh. Rat Exzellenz Paetz war ein
Jugendfreund des Fürſten Prinz Heinrich IV., der den geweckten und
liebenswürdigen Knaben zu ſeinem Spielkameraden wählte. Nach
vollendetem Studium wurde P. als Sekretär in der fürſtlichen
Kammer, dann als Kammerrat und nach der Penſionierung des Kammer-
präſidenten Frommhold als Leiter der oberſten Verwaltungsbehörde
des fürſtlichen Hauſes mit dem Titel Kammerpräſident und Wirkl. Geh.
Rat angeſtellt. Nach 25jähriger Dienſtzeit erhielt er das Prädikat
Exzellenz. Seit einigen Jahren war er von einem Leberleiden be
fallen, das ihn in dieſem Jahre beſonders ſtark mitnahm.

Gera, 3. Okt. (Wert der Warenhausartikel.) Ein
heftiger Zeitung skrieg iſt gegen das neue Warenhaus
Hermann Tietz hier ſeitens der vereinigten Porzellanhändler Geras
entbrannt. Sie beſchuldigen Tietz, ſog. Bruchware als echtes Porzellan
mit fingierter Wertangabe angeboten zu haben. Tietz beſtreitet das,
die Porzellanhändler erklären aber, die Angelegenheit dem Strafrichter
übergeben zu haben. Auch der hieſige Rabattſparverein nimmt Stellung
gegen das Warenhaus.

Zeulenroda, 3. Okt. Eine pietätvolleletzte Ehrung)
wurde einem Berliner Handwerksburſchen namens Tita zu teil, der
dieſer Tage wegen Bettelns in Zeulenroda aufgegriffen und im Gerichts
gefängniſſe am Herzſchlage geſtorben war. Da kurz vor ſeiner Be
erdigung ein anderes größeres Leichenbegängnis auf dem Gemeinde-
friedhofe ſtattfand, bat der hierbei amtierende Geiſtliche, Diakonus
Weidhaas, die Leidtragenden, auch an dem Grabe des fremden Wanders
mannes, dem niemand ſonſt die letzte Ehre erwies, ein ſtilles Gebet
zu verrichten. Dieſem Wunſche kam die geſamte Trauerverſammlung
nach und das mitanweſende Muſikkorps, der Orcheſterverein der Stadt,
ſpielte an der offenen Gruft als letzten Gruß einen Choral. (Leipz. N. N.)

Altenburg, 3. Okt. Ein tragiſcher Tode sfal]) hat
ſich in Rußdorf ereignet. Die 37jährige, mit epileptiſchen Krämpfen
behaftete Handſchuhmacherin Anna Schmidt daſelbſt war an der Näh-
maſchine beſchäftigt, als ſie von Krämpfen befallen wurde und im Fallen
die Petroleumlampe mit zu Boden riß. Letztere zerbrach, ſodaß ſich das
brennende Oel über die Unglückliche ergoß und ſo ihren Tod ver-
anlaßte. Der Leichnam wurde halb verkohlt vorgefunden.

Jagd und Sport.
Stößen, 3. Okt. Bei der am vergangenen Sonnabend

in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 186 Haſen erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 2. Okt. v. Genug abgeg.
„Barbaroſſa“ 2. Okt. 2 Uhr nachm. in Genua angek. „Gneiſenau“
2. Okt. in Aden angek. „Zieten“ 3. Okt. v. Shanghai abgeg. „Bayern“
2. Okt. in Singapore angek. „Halle“ 2. Okt. in Antwerpen angek.
„König Albert“ 2. Okt. 8 Uhr abends v. Southampton abgeg. „Er-
langen“ 2. Okt. v. Villa Garcia abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Armenia“, n. Oſtaſien, 1. Okt.
1 Uhr nachm. v. Cuxhaven in See gegangen. „Blücher“, v. New-
York, 1. Okt. 11 Uhr 45 Min. nachts auf der Elbe angek. „Aſſyria“,
v. Baltimore, 2. Okt. 3 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Phönicia“,
1. Okt. 11 Uhr morgens v. NewYork direkt n. Hamburg abgegangen.
„Sambia“ (Heimreiſe) 1. Okt. v. Singapore n. Rangoon abgeg. „Prinz
Auguſt Wilhelm“, v. Mexiko, 1. Okt. v. Havana n. Corunna, Havre, Dover
und Hamburg abgeg. „Prinz Sigismund“, v. Santos, 1. Okt. v.
Rio de Janeiro nach Bahia abgeg. „Schwarzburg“, von NewOrleans,
1. Okt. mittags St. Eatherinas paſſ. „Nubia“, v. Oſtaſien, 1. Okt.
Malta paſſ. „Sithonia“, von Oſtaſien, 1. Okt. Malta paſſ. „Pontos“,
nach dem La Plata, 1. Okt. Oueſſant Creach paſſ. „Eiger“, nach Oſt
aſien, 2. Okt. von Suez abgeg. „Badenia“, von Oſtaſien, 1. Okt. in
Suez angek. „Teutonia“ 1. Okt. in Progreſo angek. „Willehad“, von
NewYork nach Stettin, 1. Okt. 12 Uhr mittags in Kopenhagen angek.
„Kingstonian“ 1. Okt. 7 Uhr mrgs. in Montreal angek. „Canadia“
2. Okt. v. St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Schaumburg“
2. Okt. in St. Thomas angek. „Chriſtiania“ 1. Okt. in St. Thomas
angek. „Graecia“ 30. Sept. in St. Thomas angek. „Meteor“ 2. Okt.
4 Uhr nachm. auf der Elbe angek. „Numantia“ 2. Okt. in Hongkong
angek. „Syria“ 2. Okt. in Vera Cruz angek. „Kroatia“, v. Weſt
indien, 2. Okt. 1 Uhr nachm. in Havre angek. „Prinz Joachim“,
n. Havanna und Mexiko, 2. Okt. 1 Uhr nachm. v. Coruna abgeg.
„Slavonia“, Ausreiſe n. Oſtaſien, 3. Okt. 8 Uhr morgens in Penangangek. „Brisgavia“ 3. Okt. in Tſingtau angek. Beigravia, nach

New-ork, 2. Okt. 4 Uhr nachm. v. Dover abgeg. „La Plata“ 1. Okt.
6 Uhr abends v. Genug nach dem La Plata abgeg. „Hungaria“,
n. Weſtindien, 1. Okt. 6 Uhr abends von Havre abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Die in dem rühmlichſt bekannten Verlage von Bonneß Hachfeld
in Potsdam herausgegebenen Selbſtunterrichtswerke der Lehr-
methode Ruſtin erregen in den weiteſten Kreiſen Deutſchlands durch
ihre wirklich ganz vorzügliche, einzig in ihrer Art daſtehende Lehrweiſe
und Unterrichtsmethode berechtigtes Aufſehen. Jedermann iſt durch
das Studium dieſer einfach, klar und leichtfaßlich geſchriebenen Werke
imſtande, ſich mit verhältnismäßig geringen Koſten eine umfaſſende
Bildung anzueignen, ſo daß er einerſeits nicht nur ein allgemeinespoſitives Wiſen erlangt, ſondern andererſeits ſich jeder Prüfung, ſei es

an einem Progymnaſium, Realprogymnaſium oder Realſchule, einer
Handelsſchule oder Töchterſchule 2c. mit beſtem Erfolge unterziehen
kann. Speziell bereitet die Methode Ruſtin auch auf das Einj.-Freiw.
Examen, welches vor der Prüfungs Kommiſſion abgelegt wird, vor, wie
ſie auch jungen Lehrern den geſamten Stoff für das Mittelſchullehrer
Examen in vorzüglicher, ſachgemäßer Weiſe darbietet. Die Namen der
Herren Autoren, welche ſich hier vereinigt haben, etwas vollendetes zu
ſchaffen, bürgen ſchon allein für die Vortrefflichkeit, Güte und Brauch
barkeit der Werke, und es kann ſich daher jedermann mit vollſtem
Vertrauen dem Studium der Methode Ruſtin widmen, er wird es

nicht zu bereuen haben. (4188
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Smtliche Sekannktmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen (ſogenannten
er e, Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur Her

eines warmen Frühſtü cks für arme Kinder der hieſigene Volksſchulen während einiger Monate des Winterhalb-
jahres 1904/05 ſoll vergeben werden, und zwar bezüglich der Bröt
chen in W Loſen, nämlich der Beda rf

J. für die Schulen in den eingemeindeten Vororten Giebichen
ſtein, Trotha und Cröllwitz

II. für die Schulen in der Hermann, Schiller, Leſſing-,
Frieſen und Freiimfelderſtraße,

II. für die Schulen in der Halle, Neuen Promenade und
Taubenſtr aße,

IV. 37 r e in der Liebenauer, Huttenſtraße und am

Es werden für die Geſamtſtadt vorausfichtlich gebraucht werden
50 Zentner Mehl,
7 a Speiſetalg,Speiſeſalz180 006 Stück Brblchen (à 50 g 9000 kg).

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
17. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr

an das Schulbureau Schmeerſtraße 1, II einzureichen, woſelbſt t die Lieferungsbedingungen zur Einſichtnahme ausliegen.

Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 10. November d. Js.
keine Antwort erfolgt, ſind nicht berückſichtigt worden,

Halle a. S., den 20. September 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur Be

ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver-
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die-
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden, unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den Oktober 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der w. andel p dem Bahnhofe in Halle a. S.

ſoll vom Jannar öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden. Die der a en zu Grunde liegenden Bedingungen

ſind von unſerem hierſelbſt gegen porto und beſtell
geldfreie Einſendung von 30 P beziehen.Angebote, denen liert vollzogenen Bedingungen bei

zufügen ſind, ſind bis zum 24. Oktober d. Js., vormittags
10 Uhr an das bezeichnete Bureau mit der Aufſchrift

„Angebot auf Pachtung des
auf dem Bahnhofe Halle a. Saale“

verſtegelt und portofrei einzuſenden.VBie s Eröffnung der Angebote findet an demſelben Tage
vormittags10 Uhr im Zimmer 357 unſeres Verwaltungsgebäudes lerſceſt ſtatt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. Saale, den 23. September 1904. [3733
14. V. B. 24.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Vorſchule in den Franceſchen Stiftungen.

Die Aufnahme und Prüfung der angemeldeten Schüler findet

Dienstag, den 18. ktober er.,vormittags 9 Uhr u dem Betſaale der deutſchen Schulen ſtatt.

Schon beJn den l eneriaffee find noch einigechulte Kinder haben das u areehngeie Dprenleg en.lätze frei. tGentseh, Duett

Höhere PrivatMädchenſchule
n Emma Seydlitz, Karlſtraße 6Squlanfang des Winterhalbjahres: Dienstag, den 18. Oktober.

10 Klaſſen mit deſchränkter Schülerinnenzahl.
Wiſſenſchaftliche Unterrichtskurſe für erwachſeneräume.

junge Mädchen. Neuers deutſche Literatur.

Große, geſunde Schul

Kunſtgeſchichte.
Anmeldungen nimmt morgens 11--12 Uhr entgegen

Die Vorſteherin Emma Seyädlitz.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

e z 1. wer 1904 unſerero uldverſchre wurden foz a 506 1550 i 1781.s n 2202. 2305. 2327. 2338. 2339. 2340
2457. 2468. 2681. 2724. 2782. 2809. 2882. 2934, 2939.

Die ausgeloſten Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom
1. u 1905 ab

bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold
Steckner zu Halle a. G.,,ſowie bei der Berliner vandels Geſenſchaf: zu Berlin

al pari eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt.
Mit den fälligen a w. nebſt Zinsleiſten müſſenzugleich die nach dem 1. April 1905 fälli n insſcheine eingeli 8

r vprigutg deren r vom Kapitalbetrag gekürzt wr S., den 3. Oktober 1iaüe Hettstedter leeren Gesellsechart.
Der VorſtandCzarnikow.

MöbelſabrlkK, Gr. Märkerſtraße 26, am Ratskeller,
empfiehlt in großer Auswahl

Salons, Spoisezimmer,
Herrenzimmer, Sehlafzimmer, mod. Küchen

in einfacher und feiner Ausführung
zu billigen Preiſen.

Alle Sorten einzelne Möbel
ſind in großen Poſten am Lager. [3724

Keſichtigung gern geſtattet. Transport frei.

im Geschmack u. Ausgiebigleit!
Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einschlägigen Geschäften.

n Aug. Troitzsc Landwehrsetr. 1.Fernruf 2891.

Bei der heute ſtattgehabten fünf
zehnten Verloſung unſerer 52 Teil
ſchuldverſchreibungen wurden in

Gemäßheit des S 6 der Anleihe
bedingungen folgende Nummern
gezogen
Lt. A. Nr. 238, 308, 334, 336,

9

r 13 Stück zu je wo Mk.1Hark. Lotterie Lit. B. Vr, i 40, 63, 67, 78,
ist garantiert 48, 259, 373, 452,

die Dusseldorfer
Ausstollungs-Lotterie. llös, i250, 1276,

2iehung am 24. Oktober
und folgende Tage-

Einzig
dastehend!

Deutsehlands

beste u. chanoen-
reichste, mit sehr
hohen Preffern

Verdingung.
Die Klempnerarbeiten zumNeubau des des n

Gasanſtalt J, am Holzplatz
Termin am
Montag, den 10. Oktober,

vormittags 10 Uhrauf dem Etadibedamt zu Halle a. S.

In unſerem Handelsregiſter Ab
teilung A iſt unter Nr. 78 die
Firma Panl W el, Artern,
und als deren Jnhaber Molkerei-
pächter Paul Welzel ebenda ein
getragen worden. ((18

Artern, den 30. Sept. 1904.
Königliches Amtsgericht.

Pferdeverkauf.
Ein überzäbliges Dienſtpferd

wird am 8. d. Mts8.,10 Uhr vor
mittags im Hofe der Artillerie
Kaſerne zu Halle a. S. öffentlich
meiſtbietend verkauft. [4187

Feldartillerie- Regiment 75.

Sjährige dunkelbraune i21
Trakehner Stute,
gez. im Kal. Hauptgeſt. Trakehnen,
miteinfacher Hirſchkrone als Brandz.,
Höhe 176 em, ſchöne Figur, breit
gute Knochen Gewichtsträger, gar.

geſund, im Gelände gut angeritten
und gefahren, Preis feſt 1200 Mk.,
zu verkaufen. Offerten unker
Z. t. 914 an die Exped. d. Ztg.

Selbſtfahrer,
ein und zweiſpännig zu fahren,
wenig gebraucht, ſehr billig zu

verkaufen. (4128z Boerl, Rittergut Stedten,
Bezirk Halle a

Doppelflinte
2 mal gebr., billi s verkaufen4168) Schill 1, Kontor.

Saat Weizen
4Struhbe's Shiriff Square head, winter-

feſt und r ertragreich, J
10,00 MarSaat Roggen,

etk bayeri „ä Ztr.re W hLandrat Weildlieh'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Junge,neumilchende Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen bei a
L. BRlIey, Drehlitz bei Oſtrau

40 diesj. Lämmerzur Maſt hat n [4202

Beser, Aiſtergn Stendorf
bei Köſen i. Thür.

Ziegenbock, hr, ſrätizum Schlachten oder als Springbock

verkauft billig gr, Märkerſtr. 23.

Eleg. branne Stute,
6 Jahre, 1,70 gr., für mittleresGewicht, geritten, ein u. zwei

re yren, zu verietg
Pren itehn erſ
Zuchtſch weine,

u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeden.

Sehr rſdiäner Hund ßin

v preisw 4,Giebichenſtein, daeſchoß. 4ios

Ein junger, wachſamer, doch
treuer und gutmütigerLeonbergor oder ſeribarüver,

irdDe h vMosse, Brüderſtr. 4. (4115

25 Stück zu je 500 Mk.

Die der die vor
Auf 20 Lose 1 Gewinn
500 o000 Lose 25 000 Gew-

ſtehenden ummern tragenden

im Werte von M.

Schuldverſchreibungen erfolgt am
2. Januar 1905 gegen Rückgabe

Haupt- Gewinn Wert Mark

derſelben, ſowie der dazu gehörigen,
vom 1. Juli 1905 an fälligen Zins
ſcheine und Talons mit einem Auf
geld von 55 bei der Mittel-Jentschen CreditbankK in
Berlin und bei der Allge-
meinen Deutsechen Credit-
Anstalt, Abtellung Becker

Co. in Leipzig.
arenündg nd aus der Ver

oſuper 2 Jannar 1902 Lit. B Nr. 27,
Stück zu 500 Mk.

per 2. Ja 1903: m Br. 791,
per 2. Januar h Lit. B. Nr. 419,

1 Stück zu 500 Mk.Berlin, de 1. Oktober 1904.

Eintracnt,
Braunkohlenwerke und

Brikettfabriken. (4182

J. Werminghkofr.
&Geldschrank, Am24 292 Gewinne Wert t Fabr., billig, Mk. 180. verk. d

9 0 0 0 0 pediteur Ann, Ankerſtr. 3.

P d Liste 80 Pf.
tterie-illoselo l a dererucien

General Depit:
Ferd. Schäfer

Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23

Gute ſortierte
Winteräpfel

n s Graven-teiner, Joſephina, Prinzenäpfel) per

00s8ELDORF ken en en n vie
el Poſtiſchaffner,

teio2 Witzenhauſen a. W.Wer liefert (a191 T in150-200 et i netäglich ah dort oder frei Halle. Off. Kendhaus Ertyenderz. Bahnd. Om. Preis u. 2, a. 9is a. d. Exp. d. gtg. Veide oder Varſ hein o u

Naumburger Braunkohlen-
Aktien Gesellschaft

in Naumburg a. Saale.

Bokanntmachung
betreffend die Ausübung des Bezugsrechtes

auf nom. Mk. 240 000. neue Aktien,
In der am 10. September 1904 abgehaltenen ausserordentliehber

Generalversammlung ist beschlossen worden, das Aktienkapital dor
Gesellschaft von nom. Mk, 1200 000. durch Ausgabe r Stüek
neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien von je nom. Mk. 1200.
auf nom. M. 1 440 000. zu erhöhen. Die neuen Aktien haben
vollen Anteil an dem Reingewinn des am 1. April 1905beginnenden Betriebsjahres und sind von diesem Scni an den alten

Aktien völlig gleichberechtigt.
Diese neuen Aktien sind auf Grund der Ermächtigung doer

Generalversammlung der

Allgemeinen Deutschen Kredit- Anstalt in Leipzig

zum KLurse Von 157 o mit der Verpflichtung überlassen worden, die
neuen Aktien den Inhabern der alten Aktien im Verhbältnis 5:1
(auf nom. Mk. 6000 alte Aktien nom. Mk. 1200 neue Aktie) zum
Kurse von 160 o abzüglich 5 h p. a. Zinsen bis 30. März 1905
auf die auf den Nominalbetrag geleisteten Einzahlungen zum Bezuge
anzubieton. Bei der Ausübung des Bezugsrechtes sind 25 9 nebst
dem Agio von 60 weitere 25 90 am 31. Dezember 1904 und der
Rest von 50 o am 30. März 1905 2u zahblen.

Demgemäss fordern wir, nachdem die Eintragung der durch-gokührten Kapitalserböhung in das Handelsregister des Königlichen

Amtsgerichts zu Naumburg a. Saale erfolgt ist, die Aktionäre unserer
Gesellschaft auf, das ihnen zustehbende Bezugsrecht unter folgenden
Bedingungen geltend zu machen

1. Auf je nom. Mk. 6000. alte Aktien kann eine neue Aktie
über nom. Mk. 1200. bezogen werden.

2. Anmeldungen zur Ausübung des Bezugsrechtes werden bei
Vermeidung des Ausschlusses in der Zeit vom 3. OKtober
bis mit 17. OKtober d. Js.
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen

Kredit Anstalt,
Kredit- und Spar-Bank,

in Naumburg a. S. Herren Altenburg Lindemann,
Rudolf Mühler Co.,
Kommanditgesellschaft,

„Herrn A. Vogol,
in Halle a, S. Reinhold Steckner,

dem lalleschen Bankverein

W Kuliseh, Kaempf
0.,

in Erfurt der Erfurter Bank, Pinckort,
Blanchart Co,,

entgegengenommen.
3. Bei der Anmeldung sind die Aktien, für welche das Bezugs-

recht geltend gemacht werden soll, ohne Dividendensecheine,mit einem doppelt ausgefertigten Anwelädeformuiar einzureichen.

Die Aktien, für welche das Bezugsrecht ausgeübt ist, werdenabgestewpoelt zurückgegeben.

4. Der Bezugspreis von 160 ist in der Weise zu begleichen, dass
a) bei der Anmeldung 25 90 60 o Agio 85 O

abzüglich 5 o Zinsen auf 25 9 bis 30. März 1905,b) weitere 25 h abzüglich 5 o Zinsen bis 30. Murz 1905
am 31. Dezember 1904,c) restliche 50 90 am 30. März 1905 bar einzuzahblen
sind.

5. Ueber die geleisteten Zahlungen wird auf den Anmeldescheinen
Quittung erteilt.

6. Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt nach geleisteter Voll-
zahlung gemäss näherer Bekanntmachung.

7. Formulare für die Anmeldung sind bei den oben erwähnten
Stellen erhältlich.

Naumburg a. S., den 1. Oktober 1904.

Jauwbaurger Braunboblen-Abtien-GCevollsebaft.

Der Vorstand
Mann. Meissner. (4190

enuts apiätalanlage
empfehle mein grosses Lager

in- u, ausländischer Staatspapiere, Pfandbriefe ete,
Annahme und Verzinsung von Bareinlagen.

Woldemar Thoss, Sule 3.
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Frohw.-Examen, sowie für alle Klaszen
höh. ILehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3866

Dr. Herm. Krause g Sn,
Pension. Programm. Sehnlanfang 17. OKtober.

Einfamilienhaus Zietenſtraße,
zum 1. März z r verkaufen oder zu vermieten. Näh.durch Otto Grote, M oder Zietenſtr. 17, I. es

en e d Rark
on 3 an, auoh II. Stelle
a r ſollen auf Acker ſofort
an S. A. S portlagernd Merse- oder ſpäter zur I. und
burg [3857 II. Stelle von 3 h an800 000 Mark bis zur höchſten Be

leihungsésgrenze ausge-in geteilten Portsn Tr z liehen werden. (3802
oker auszuloib. Anträge erbittetu. A. A. 197. [3964

[200000 Mark B. S. Raer,
Halle a. S,an auf Acker auszuleihen.bat r Leipzigerſtraße 30.

97 95

i.

v. W
g.

Eint;
teleg

für d

Wirk
teilt,
Präd
mit
Ober
miniſ
melde
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